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nit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Sonnabend, den 28. Auguſt 1920.

Der 7 geſp. Millim.Satzraum 30 Pfg.,Anzeigenpreis der 3 geſp. Millim.-Reklameraum 1 Mk.

Die laufende Monafbquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung zenommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.
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160. Jahrgang.

LTageschronik
Neue unerhörte Viehlieferungsforderungen der Entente.

Keine Unabhängigkeit Aegyptens!
Die rumäniſche Regierung Averescu geſtürzt und durch

in rein ſozialiſtiſches Kabinett erſetzt.
Ein Abkommen mit Korfanty liefert tatſächlich Ober-

hleſien den Polen aus.
Der Triumph Polens über Sowjetrußland vollſtändig.
Polniſche Maſſendeſertionen
Auch Wrangel ſiegreich
Engliſche Kriegsſchiffe in Danzig.
Räterepublik in Oſtgalizien.
Oſtpreußen bolſchewiſtiſch ſchwer verſeucht.
Ein Tropfen Reichswehr nach Oſtpreußen,

nannt ne m mrDie Lage in Oberſchleſten
Aus Ob erſchleſien wird auch heute gemeldet, daß die

isher beſetzten Gebiete nach wie vor im Beſitze der
zo len ſind, und vaß ſich die polniſche Aufruhr-Bewe-
ung ſogar noch ausdehnt. Von den Franzoſen
nd immer noch keine entſcheidenden Handlungen zur Unter
rückung des polniſchen Aufſtandes zu verzeichnen, ſondern
ur ſchöne Worte. Die deutſche Regierungof ft trotzdem, daß die Bevölkerung ſich nicht zu unbeſonnen
andlungen hinreißen laſſen wird. Sie ſpricht ſogar in ihren
herichten von neuer Entſpannung, wovon dort aber
ußer ihr niemand etwas merkt! Jedenfalls hat ſie aber dem
tanzöſiſchen Oberkommandierenden General Le Nond
inen Zweifel darüber gelaſſen, daß nach ihrer Aufaſſung nur
ie Paſſivität der franzöſiſchen Truppen an
r großen Ausdehnung des Polenaufſtandes ſchul d ſei.

Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus Beuthen: Das Beu-
hener Hinterland iſt das unſicherſte infolge der
ihen Grenzübergänge. Hier wurden die Spuren eines
urchtbaren Verbrechens entdeckt. Jn dem Forſt
ines Dorfes erſcho ß ein ſogenannter polniſcher flie-
ender Stoßtrupp unter dem Kommando eines
allerſchen Vizefeldwebels 10 aus Sosnowice
erſchleppte Deutſche. Deutſche Dorfbewohner fan
n die friſchen Gräber und benachrichtigten die interalliierte
eiskommiſſion.

Eine Unterredung mit General Lerond
über die Unrnhen,

Oppeln, 28. Aug. Ein amtlicher Vertreter der Bürger
haft von Myslowitz hatte eine Unterredung mit Gene
al Le Rond und wies darauf hin, daß die Franzoſen,
itt der Sicherheitspolizei und der deutſchen Bevölkerung zu
lfen, ſich ſogar als Führer der Polen erwieſen
itten. An dem Kampfe um das Wachthaus der Sicherheits-
lizei haben erwieſenermaßen von drei Seiten Franzoſen
t der Waffe teigenommen. General Le Rond ſagte ſchärfſte
ontrolle und Beſtrafung der Schuldigen zu. Der deutſche

rn unmöglich ſein würde, die Maſſe zu beruhigen, wenn nicht
ine entſchiedene Aenderung in der Haltung der Franzoſen
z würde. Etwaige Folgen müßten die Franzoſen ſelbſt

lage

Man weiß leider zu gut, was man auf franzöſiſche Zu
herungen zu geben hat!

Die Polen nähern ſich Oppeln.

In Oberſchleſien hat während des ganzen Tages der
ormarſch der aufſtändiſchen Polen angehalten,
e ſich langſam Oppeln nähern. In Kandrzien ſind ſtarke
tupps abgedrängter deutſcher Sicherheitswehr eingetroffen,
ren Munition zu Ende ging. Die Franzoſen ſehen wei
tatenlos zu. Die Stimmung in wirklich treudeutſchen

Freiſen, die leider immer mehr abſplittern, iſt verzweifelt
die Knebelung der deutſchen Preſſe in Oberſchlefien

Von den deutſchen Zeitungen in Oberſchleſien
d fünf verboten. Demgegenüber erſcheint und hetzt die
olniſche Preſſe unbehindert weiter und legt ſich
Kampf gegen das Deutſchtum keinerlei Zwang auf. Man
ht anſcheinend daran, die deutſche Preſſe, die ſich den
genwärtigen Machthabern in Oberſchleſien nicht gefügig
ſt, mundtot zu machen und zu erdrvſſeln.

Die franzöſiſche „Beruhigungsaktion
Zalenze, 27. Aug. Geſtern vormittag erſchien ein ſtark

etztes franz öſiſches Auto, das das Erſuchen um ſo
ttige Waffenab lieferung bekanntgeben ließ. Die
affen ſollten bis nachmittag 4 Uhr abgegeben und dann von
t franzöſiſchen Kommiſſion im Auto abgeholt werden. Das

erſchien erſt um 6 Uhr, ſatt, wie vereinbart um 4 Uhr,
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ertreter wies ferner darauf hin, daß es den deutſchen h Hauptſache polniſch orientierten Polize

h

alſo mit 2 Stunden Verſpätung. Trotzdem beſtand hier, wo
kurz vorher noch Schießereien und die Beſetzung amtlicher Ge-
bäude erfolgt waren, die ganze Waffenablieferung in der
Abgabe eines einzigen Seitengewehrs. Der
Führer der Polen erklärte, daß man polniſcherſeits die
Waffen nicht ab geben werde, weil man ſich vor den
Deutſchen fürchte!

Eine nnerhörte Verſtändigungsaktion
Die ſeitens des Hauptausſchuſſes der deutſchen Parteien

unter ſözialiſtiſcher Führung dem Hauptſtänker Korfanty
unbegreiflicher Weiſe angebotene „Verſtändigung“ wird von
dieſem mit einem Aufruf veröffentlicht, in dem es heißt:

„Die Sicherheitspolizei verläßt Ober-
ſchleſien, es werden Bürgerwehren gebildet, die bis
zur Uebernahme der Sicherheit durch die Abſtimmungspolizei
Dienſt tun werden. Die alliierte Kommiſſion in Oppeln einigte
ſich weiter darauf, daß zuge wanderte Deutſche, die
in Oberſchleſien Unruhen und Pogrome gegen die Polen ver-
anſtaltet haben (27) ausgeliefert werden. Ferner wer
den in allernächſter Zeit pol niſche Kontrolleure bei
den Behörden angeſtellt, die darüber wachen werden, daß
in den Aemtern keine Waffen verborgen und dort
keine Pläne gegen die polniſche Bevölkerung
geſchmiedet werden.

Weiter heißt es: Die Lage iſt derart, daß durch weitere
Streils und Unruhen unſere gerechte Sache nur leiden
würde. Wir rufen Euch deshalb zur Aufnahme der Arbeit
auf, zumal Gründe zum Streik nicht mehr vor-
handen ſind. Gleichzeitig rufen wir zur Abgabe der
Waffen auf. Dieſe ſollen bis 28. Auguſt mittags 12 Uhr
bei den Gemeindevorſtehern niedergelegt werden. Ferner
müſſen ſofort alle Angriffe auf die deutſche Bevölkerung,
die Reviſion in den Häuſern, Straßenbahnen, Eiſenbahnen
und in den Straßen unterlaſſen werden, damit Ruhe eintritt.
Der Kampf, den wir geführt haben, war ein Kampf um
die Gleichberechtigung auf die die polniſche Be-
völkerung umſonſt gewartet hat. Jetzt, wo wir unſer Ziel
erreicht haben, müßt Jhr unbedingt unſerm Aufruf
Folge leiſten, damit wieder Ruhe und Ordnung in
Oberſchleſien eintritt.

Furchtbare Folgen der Verhandlungen.
Breslau, 27. Aug. Nach den heute abend vorliegen-

den Meldungen aus Beuthen ſtehen die Verhandlungen
vor dem Abſchluß. Kommt es dazu, dürfte das Schick-
ſal nicht nur des Deuiſchtums in Oberſchleſien,
ſondern auch Oberſchleſiens ſelbſt beſiegelt ſein.
Die Polen hätten dann auf der ganzen Linie ge-
ſiegt und ihren Willen reſtlos durchgeſetzt. Die Folgen da-
von wären unabſehbar. Die Abſtimmunng, die gemeinde-
weiſe erfolgen muß, dürfte unter der Leitung von Kor-
fantys ſorgfältig ausgewählten Gemeindevorſtehern und
Land räten und unter der Kontrolle ein in der

ſtattfin
den und die ganze Arbeit der deutſchen II

die Opfer aufrechter deutſcher Kreiſe einſchließlich der deutſchen

Arbeiter wären vergeblich geweſen. Es wäre ein fau-
ler Frieden, der den ganzen Verluſt Oberſchle-
ſchleſiens befürchten läßt. Die plötzliche Schwen-
kung, von der allerdings noch nicht feſtſteht, ob ſie von den
deutſchen Arbeitern mitgemacht wird, iſt auf eine ſehr
geſchickte Arbeit hinter den Kuliſſen zurückzuführen,
bei der das oberſchleſiſche Zentrum, das ſich zum Reichs-
zentrum meiſt in einem Gegenſatz befindet, die Hauptrolle
ſpielte. Jmmer mehr ſchwenkt die oberſchleſiſche Sache in das
autonomiſtiſche Lager ab, oder richtiger geſagt, in
das Lager der Freiſtaatler,
Sammelpunkt der Oberſchleſier beider Sprachen zu werden
beginnt.

erhandlungsabſchlu eint inzwiſchen erfolgt zuein. W der als Unterhändler Kore n t y und Rechtsanwalt Wo II n y, auf Seiten der Deutſchen

ein Pfarrer (kath.) Ulitzka und Sanitätsrat Dr. Bloch.
Dieſe Namen der „deutſchen“ Unterhändler ſprechen Bände:
Rom und Paläſtina „vertraten“ die deutſchen Jntereſſen!

Die Tumulte in Breslau.

J r. c aerlin Veranlaſſung genoer Regierung gegenüber das Verlangen auszuſprechen,
daß die Ausſchr

Hortffetzung ouf der ächſten Seite.
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ganda, der Heldenkampf der Sicherheits wen de ſEinheitswert von 1140 Mk. pro Tonne ausgeführt.

das den gemeinſamen

eitungen in Breslau gegen das frangöſiſche

Die Rückeroberung des Weltmarktes
Die Lebenslage unſeres ganzen Volkes hängt letzten

Endes an der Löſung der Frage, ob es uns, ſofort beginnend
und langſam ſteigernd, gelingt, unſeren Bedarf an Einfuhr,
ſeien es nun Rohſtoffe oder Waren oder Lebensmittel, durch
Ausfuhr eigener Erzeugniſſe zu decken. Da der Vertrag von
Verſailles uns nun ſchon zur Ausfuhr unſeres wichtigſten
Rohſtoffes, der Kohle, und zwar unentgeltlich, verpflichtet, da
wir nennenswerte Ueberſchüſſe in anderen Rohſtoffen nicht
haben, nachdem uns ein Teil unſerer Kaliförderung zugleich
mit den abgetretenen Gebieten verloren gegangen iſt, ſo kom
men für die Ausfuhr nur Fabrikate in Frage.

Wir haben gerade eine Zeit hinter uns, wo deutſche Fa
brikate einen reißenden Abſatz im Auslande fanden und eine
Hochkonjunktur eingetreten war. Das iſt vorüber. Durch das
Steigen unſerer Valuta, mehr noch durch das Steigen der Her-
ſtellungskoſten, das durch teure Rohſtoffe und dauernde Lohn-
erhöhungen begründet war, hat der deutſche Ausverkauf einen
vorläufigen Abſchluß gefunden. Unſere Preiſe haben
Weltmarktshöhe erreicht und teilweiſe überholt, ſo daß
Ausfuhr eine Stockung erfahren hat. Neue Wege müſſen al
beſchritten werden.

Dieſe neuen Wege müſſen zu zwei Dingen führen: Zu
einer unſerem Verbyxauch entſprechenden Ausfuhr und zu einer
möglichſt vollwertigen Beſchäftigung unſerer Jnduſtrie, von
der die Unterhaltsmöglichkeit (Arbeitsgelegenheit) eines hohen
Prozentſatzes unſeres Volkes unmittelbar, eines nicht geringen
mittelbar abhängt.

Eine Möglichkeit iſt die ſog. Qualitätsarbeit.
Nur für hochwertige Fabrikate kann nämlich ein Abſatz im
Auslande erwartet werden. Alle Länder ſind durch den Krieg
auf dem Wege der Jnduſtrialiſierung fortgeſchritten und ver-
ſuchen ſich von aller Einfuhr unabhängig zu machen. Für
Waren geringerer Ordnung, die wenig Präziſionsarbeit er-
fordern, wird ihnen das ſchnell gelingen, nicht aber für ſolche,
die einen großen und fein ausgebildeten Apparat, wiſſen-
ſchaftliche Gründlichkeit und geſchickte, intelligente Arbeiter
verlangen, die immer nur der Erfolg langjähriger Erziehung
und Entwicklung ſind. Maſchinen, Werkzeuge, Apparate,
Transportmittel ſind Waren, die Abſatzmöglichkeiten auf dem
Weltmarkte haben und für deren Herſtellung gerade wir
Deutſchen beſonders geeignet erſcheinen.

Gewiß haben wir ſchon vor dem Kriege derartige hoch-
wertige Fabrikate ausgeführt, aber heute gilt es den Schwer
punkt einſeitig auf dieſe Ausfuhr zu legen, weil geringwerti-
gere keinen Abſatz finden und uns alſo nicht aus unſerer Lage
helfen können. Daß eine ſolche Steigerung möglich iſt, be
weiſen die Zahlen der Vorkriegsausſfuhr, aus denen deutlich
erſichtlich iſt, daß wir früher mehr Halbfabrikate ausführten
als Fertig- und Qualitätswaren. Einige Zahlen, die der
Verein Deutſcher Jngenieure mitteilt, mögen dieſe Verhältniſſe
beleuchten.

Jm Jahre 1913 haben wir bei einer Geſamtausfuhr von
10 Milligtden Mark 24 Millionen Tonnen Steinkohlen im
Einheitswert von 18 Mk. pro Tonne und 2,24 Mill. Tonnen
chemiſche Grundſtoffe, Salze, Säuren u. dgl. im Einheitswert
von 108 Mk. pro Tonne, dagegen nur 187 000 To. Farben im

Farben
waren bekanntlich unſer weitaus größter chemiſcher Ausfuhr-
artikel. Ferner haben wir 6,5 Mill. To. Eiſenroh und Halb
fabrikate im Einheitswert von 206 Mk. pro Tonne ausgeführt.
dagegen als Hauptfertigerzeugniſſe aus Eiſen nur 600 000
Tonnen Maſchinen und Fahrzeuge im Einteitswert von 1220
Mark pro Tonne und 128 000 To. elektrotechniſche Erzeugniſſe
im Einheitswert von 2150 Mk. pro Tonne. Die Ausfuhr iſt
in allen Fällen nach bzug der Gegeneinfuhr zu verſtehen.
Andererſeits betrug unſere Einfuhr in Fertigerzengniſſen bei

einer Geſamteinfuhr von nahezu 11 Milliarden Mark nicht
weniger als für 1500 Mill. Mark, darunter Erzeugniſſe wie
landwirtſchaftliche Maſchinen für rund 30 Mill. Mark Kraft
wagen für 14, Schiffe aus Eiſen für 23, Kleineiſenwaren für
22, Taſchenuhren für 26 Mill. Mark. Die vei der Herſtellung
von Eiſenroh und Halbfabrikaten beſchäftigte Arbeiterzahl
beträgt etwa 25 Arbeiter für 1 Tonne, die bei Maſchinen da
gegen etwa 170, alſo faſt 7mal ſoviel. Der Lohnantei beträgt

bei Maſchinen im Durchſchnitt rund ein Viertel des Verkaufs-
wertes.

Dieſe Zohlen beweiſen, daß eine Entwicklung in der an
gedeuteten Richtung ſehr wohl möglich ift, daß ferner in der
Fabrikation von Qualitätswaren viel mehr Arbeiter Beſchäf
tigung und Lohn finden, als bei der Herſtellung von Roh
und Halbfabrikaten, daß wir ſchließlich eine große Einfuhr
von Fertigwaren gehabt haben, die wir auch ſelbſt hätten ber-
ſtellen können. Denn das müßte zur Geſundung natürlich hin
zukommen, daß wir unſern Einſuhrbedarf möglichſt einſchrän

ken, indem wir alles, was nur irgend im Inlande hergeſtellt
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werden.

werden kann, ſelbſt fabrizieren. Fichtes „geſchloſſener Han
delsſtaat“ muß bis zu einem den modernen Verhältniſſen ent
ſprechenden Grade Wirklichkeit werden.

Wir haben nur die Wahl, entweder Menſchen auszufüh-
ren, die draußen „Kulturdünger“ zum Nutzen anderer und
zum Schaden unſeres Volkes werden, oder Waren. Da der
Wunſch der Entſcheidung wohl bei uns allen auf das zweite
fallen wird, ſo müſſen wir auch alles tun, dieſe Ausfuhr von
Waren zu ermöglichen. Die Rückeroberung des Weltmarktes
aber iſt heute für uns keine Machtfrage mehr, ſondern einzig

allein eine der Güte deſſen, was wir ausführen wollen. Die
Dualitätsarbeit allein kann ſich gegen die feindlichen Tenden
zen der Welt gegen deutſche Waren ſiegreich durchſetzen, wenn
hre Qualität eben ausgezeichnet und das Beſte, was wir
leiſten können, iſt.

Konſulat einer ſtrengen Unterſuchun a unterzogen
werden. Die deutſche Regierung hat bereits ihr Be
dauern ausgeſprochen. Man befürchtet, daß die Vorgänge
in Breslau ernſte außenpolitiſche Folgen haben

Insbeſondere wird von franzöſiſcher Seite auſge-
n daß die deutſche Sicherheitspolizei die Breslauer Aus-

a hätte verhindern können, was aber nicht ge
en ſei.
Breslau, 28. Aug. Der Oberpräſident Zimmer hat in

der vergangenen Nacht dem franzöſiſchen K onſul in
Breslau das Bedauern der deutſchen Regierung über die
geſtrigen Vorfälle ausgeſprochen. Das Ben ehmen des
Konſuls war äußerſt ſchroff. Er erklärte, daß die
vernichteten Räume photographiert und die Bilder nach Paris

werden. Er bemerkte, daß es daraufhin deutſchen
Vertreternin Frankreich ähnlich ergehen könnte.
Der Konſul vertrat die Auffaſſung, daß die Urſachen des Ueber
falls in reaktionärer Verhetzung zu ſuchen ſeien.
Demgegenüber muß als feſtgeſtellt betrachtet werden, daß die
erſten Ausſchreitungen auf dem Schloßvplatz während der De
monſtration von Elementen verurſacht wurden, die überhaupt
keiner politiſchen Partei angehören dürften. Auch bei den
Vorgängen vor dem polniſchen und franzöſiſchen Konſulat,
re vor dem Hotel Fürſtenhof war in erſter Linie licht

ches Geſindel beteiligt.
Da die Rückſicht auf den Straßenmob heute das Leitmotiv

aller Handlungen und Unterlaſſungen der Reichsregierung und
ihrer Organe iſt, ſo trifft die Verantwortung für alle Zucht-
loſigkeiten mit voller Schwere die Regierung, die eben keine
Regierung iſt, weil ſie allen Ordnungselementen feindlich
gegenüberſteht und die Elemente der Unordnung und Zucht-

loſigkeit in jeder Weiſe unterſtützt und ſtärkt.
Das franzöſiſche Konſulat in Breslan ſtellt keine

Päſſe mehr aus.
Breslau, 28. Aug. Nachdem der deutſche Gefandte

v. Roſenberg dem franzöſiſchen Botſchafter Laurent
das Bedauern der Reichsregierung über die Breslauer Aus-
ſchreitungen und eine Entſchuldigung ausgeſprochen
hatte, erwiderte der Botſchafter, daß infolge der Vorkommniſſe
das franzöſiſche Konſulat in Breslau zunächſt
habe geſchloſſen werden müſſen. Die Schließung des
Konſulats werde ſolange aufrechterhalten, bis von dentſcher
Seite Genugtuung gegeben ſei. Schleſier, die nach
Oberſchleſien fahren wollten, könnten nun in Breslau
kein Viſum mehr erhalten.

Truppeunbeſichtigungen in Oberſchleſien.
Der Chefder Heeresleitung begibt ſich heute nach

Schleſien zu Beſprechungen mit den dortigen militäriſchen
Dienſtſtellen und zu Truppenbeſichtigungen,

Die Schweizer Sozialiſten gegen die Bedrückung
Oberſchleſiens.

Baſel, 27. Aug. Die hieſigen Sozialiſten und dieGewerkſchaften haben für heute nachmittag 256 Uhr mehrere
große Proteſtverſammlungen gegen die Bedrük-
kung Oberſchleſiens einberufen. Gleichzeitig ſoll in
dieſen Verſammlungen gegen die geſtrigen Uebergriffe Jugend-
licher proteſtiert werden, die das franzöſiſche und polniſche
Konſulat beſtürmt haben.

Amerikaniſche Truppen für Oberſchleſten
Baſel, 27. Aug. Nach Schweizer Blättermeldungen ver

Iautet in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen, daß ſich die deut
ſche Regierung durch Vermittlung Jtaliens an die
Vereinigten Staaten gewendet habe, um dort die Entſendung
amerikaniſcher Truppen zu erbitten.

Die amerikaniſche Regierung wird ſich bedanken!!

Der ruſſiſch-polniſche Krieg.
Der poluiſche Siegesbericht.

Warſchau, 27. Aug. Die polniſche Regierung verbreitet
eine amtliche Meldung, die folgendes beſagt: Der pol-
niſche Sieg kann als endgiltig betrachtet werden.
Die Bolſchewiſten ſind vollſtändig geſchlagen.
Sie leiſten nur noch an einzelnen Punkten verzweifelten Wi-
derſtand. Täglich machen wir tauſende von Gefangenen. die
bis jetzt 70 000 Mann erreicht haben. Die mit Senſen und
Heugabeln bewaffneten Bauern begleiten jeden Tag die Ge-
fangenen in das Etappengebiet. Wir machten ungeheure
Beute. Nach der Einnahme von Bialyſtok ſind die Bolſche-
wiſten von dem Rückzung vollſtändig abgeſchnitten.

Allenſtein, 27. Aug. Dem „All. Volksbl.“ zufolge ſind
am 26. Auguſt bei Goſſen der Stab der 10. ruſſiſchen Jn-
fanterie-Diviſion und das Oberkommando der 3. Kavallerie-
Diviſion, beide zur 4. Armee gehörig, mit ihrem Führer Ge-
Kneral Gey übergetreten.

Eine Siegesnachricht des Generals Wrangels.
Paris, 28. Aug. Nach hier eingetroffenen Meldungen

aus Konſtantinopel hat General Wrangel nach vier-tägigen heftigen Kämpfen einen großen Sieg im Norden
der Provinz Tauri s erfochten. Er ſoll zahlreiche Gefangene
und reiche Beute gemacht haben.

Maſſendeſertionen im polniſchen Heere
Warſchau, 27. Aug. Da die Zahl der Deſer-

„konen in der polniſchen Armee ſtändig im Wachfen iſt
nd die meiſten Fahnenflüchtigen ſich in Warſchau ſelbſt ver
vorgen halten, iſt jetzt ein beſonderes Feld gericht bei
vem Warſchauer Generalkommando eingeſetzt worden. das
oie Maſſendeſertionen durch Verhängung ſtrenäſter
Strafen verhüten ſoll.

Wichtige Verſtärkung der Ruſſen
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter:

Der Gegenrevolutionär General Se men o w. der in Oſt
ſübiri n große Gebiete als Oſtſibiriſche Republik beherrſcht,
hat nach einer Meldung der „Roſta“ den Bolſchewiſten

ernennen

ſeine Hilfe angevoten. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt,
ſo würden die roten Truppen eine anſehnliche Verſtärkung er
halten denn General Semenow verfügt über eine vorzüglich
mit Kriegsmaterial ausgerüſtete Truppe, von annähernd
200 000 Mann. Jnsbeſondere befindet ſich in den Händen
des Generals Semenow modernſtes amerikaäniſches
Kriegsmaterial, das ihm noch vor wenigen Monaten
geliefert wurde, der Uebertritt dieſes Führers zu den
Bolſchewiſten iſt inſofern glaubhaft, als es der Sowfjet-Re-
gierung gelungen iſt, mit der Regierung Semenows freund
ſchaftlichſte Beziehungen herzuſtellen.

Die Lage in Oſtprenßen-
Amtlich wird gemeldet, daß ſich die Lage in Oſtpreußen

nicht weſentlich geändert habe. Allerdings hat es ſich heraus-
geſtellt, daß die Zahl der über getretenen Ruſſen
übertrieben gemeldet worden iſt. Nach den neueſten
Zählungen ſind nicht mehr als 30- bis 40000 Ruſſen
auf oſtpreußiſches Gebiet gekommen. Zurzeit haben die
Ueberkritte ganz aufgehört. Der Abtransport geht ohne
Störung vor ſich und wird ſich vorausſichtlich glatt abwickeln,
wenn genügend Schiffsraum zur Verfügung geſtellt iſt.
Zur Unterſtützung der Wachtmann ſchaften
gehen heute oder morgen ein bis zwei Bataillone
Reich swehr von Berlin nach Pillan.

Engliſche Kriegsſchiffe vor Danzig-
Danzig, 27. Aug. Wie die „Danz. Ztg.“ meldet, iſt ein

Geſchwader von 4 kleinen engliſchen Panzer-
kreuzern in Begleitung von einigen Hilfsſchifſen in die
Danziger Bucht eingelaufen und ankert gegenwärtig auf der
Reede unmittelbar vor Neufahrwaſſer. Einer der Panzer
führt die britiſche Admralsflagge im Top. Im Hafen liegen
zwei weitere engliſche Kriegsſchiffe, ſowie zwei franzö
ſiſche Panzerkreuzer.

Danziger Zwangs-Bündnis mit Polen.
Danzig, 27. Aug. Es ſoll das Projekt eines Bünd

niſſes mit Polen auf der Baſis einer Zoll und Ver
kehrs gemeinſchaft vorgelegt werden. Sir Regi-
nald Tower wird den direkten Befehl Millerand s
als Vorſitzender des Botſchafterrats unterſtellt
werden.

Statt Minsk Breſt-Litowsk
Paris, 27. Aug. Havas teilt nach einer Warſchauer

Meldung mit, daß der Vorſitzende der polniſchen Friedens-
delegation in Mins! erſucht worden iſt, mit Rückſicht auf die
ſchlechte Funkenverbindung mit Minsk ſich in Breſt-Li-
towſk einzufinden. Weiter wird von einer Kundgebung
der polniſchen Regierung berichtet, in der ſie ver
ſichert, daß trotz der militäriſchen Erfolge ihre Frieden s-
anſichten die gleichen geblieben ſeien, wie vor der
Abreiſe der Delegation nach Minsk. Auch jetzt noch erſtrebe
Polen einen dauernden, auf Recht und Gerechtigkeit ſich
ſtützenden Frieden. Die Herſtellung freundſchaftlicher Bezieh
ungen zu dem ruſſiſchen Volke ſei auch nach Anſicht der pol-
niſchen Regierung eine der Grundlagen zur Beruhigung
Oſteuropas.

Wie weiter aus London gemeldet wird. haben Kraſ-
ſin und Kamenew, die ihre Päſſe bereits zurückerhalten
hatten, dieſe wieder dem Auswärtigen Amt überreicht. Man
nimmt daher an. daß ſie noch in London verbleiben
werden, um die Unterhandlungen fortzuſetzen.

Die pol niſche Regierung betrachtet die Mil derung
der Bedingungen fürungenügend, vor allem will
ſie wicht die Herabſetzung ihrer Armee gufs0000
Mann. Lloyd George iſt der Meiung,. daß bei einer
Verminderung der deutſchen Armee auf 100 000 Mann
für Polen eine Armee von 50000 Mann vollauf ge
nmug ſei, beſonders da die polniſchen Männer für den Wie-
deraufbau ihres Landes ſehr notwendig gebraucht werden.

Jn Oſtgalizien die Räterepublik ausgerufen?
Eine Preßburger Abendzeitung erfährt aus Warſchan,

daß nach dort eingelaufenen authentiſchen Meldungen in O ſt-
galizien die Räterepublik ausgerufen worden
iſt. Sitz der oſtgaliziſchen Sowjets ſei Stanislau. Von
der oſtgaliziſchen Grenze wird gemeldet, daß die ukrainiſche
Rote Armee 40 Kilometer von der rutheniſchen Grenze ent
fernt ſtehe. Die Räteregierung hat unter Todesſtrafe
den Uebertritt aus dem oſtgaliziſchen Gebiet nach der
Tſchecho-Slowakei verboten.

Die ungeheure bolſchewiſtiſche Gefahr
für Oſtpreußen.

Der Sonder berichterſtatter der „Abe-Korr.“ meldet aus
Johannisburg in Oſtpreußen:

Anſcheinend haben die Ruſſen aus Moskau vor ihrem
Uebertritt auf deutſches Gebiet ſtrikte Ver haltung s-
maßregeln von der bolſchewiſtiſchen Heeresleitung erhal-
ten. In Friedrichshof iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß
mehrere bolſchewiſtiſche Kommiſſare von deut
ſen Spartakiſten Zivilkleider erhalten haben,
um auf dieſe Weiſe der Jnternierung zu entgehen. Bei einem
Verhör des ruſſiſchen Kommiſſars Jwan Opoff, der als
Lehrer an der bolſchewiſtiſchen Propagandaſchule gewirkt hat,
erklärte dieſer ganz offen, die ungetreuen ruſſiſchen Kommiſ-
ſare hätten beſondere Aufgaben in Deutſchland zu er-
füllen. Ueber den Jnhalt dieſer Aufgaben verweigerte er je-
doch die Auskunft. Als ein als Dolmetſcher verwendeter ruſ
ſiſcher Jude eine Bemerkung machen wollte, befahl ihm der
Kommiſſar energiſch zu ſchweigen. Die Jnternierung
der bisher Uebergetretenen iſt ſehr mangelhaft. Jn dem

ganzen Grenzgebiet, den Dörfern, Wäldern und Ortſchaften
treiben ſich die Ruſſen einzeln und in größeren
Trupps frei herum. Sie fraterniſieren mit der
Bevölkerung. propagieren bolſchewiſtiſche Jdeen, und die Un
abhängigen und Kommuniſten verſorgen ſie
mit Lebensmitteln und Liebesgaben in großem Um-
fange und bieten alles auf, um die Ruſſen zu betreuen.

Dieſe Nachrichten finden eine gewiſſe Beſtätigung durch
Aeußerungen Berkiner Kommuniſtenführer.
Dieſe erklären, daß die Verhältniſſe bei der ruſſiſchen Armee
keineswegs ſo ſchlimm ſeien, als ſie von den Feinden der
ruſſiſchen Räterepublik geſchildert werden. Die Formie-
rung der Roten-Armee- Verbände in Oſtpreu-
ß en ſei ſo gut wie beendet, und die übertretenden Ruſſen
könnten bei der bevorſtehenden Aktion die Kampforgani-
ſation bedeutend verſtärken. Man hoffe, falls es zu
einem Kampfe an der Seite der Ruſſen käme, daß dann der
Heimatſchutz in Oſtpreußen mit den Kommuniſten ge
meinſame Sache machen werde.

Politiſche Rundſchau
Die Viehlieferungen an die Entente.
Die „Magdeb. Ztg.“ vernimmt aus zuverläſſiger Quelle,

daß die Entente nunmehr ihre Geſamt forderung für

die Deutſchland im Friedensvertrag auferlegien Viehliefe
rungen der Reichsregierung üb ermittelt hat. Danach
ſoll Deutſchland nicht weniger als

800 000 Stück Rindvieh und
150 000 Pferde

an die Entente abgeben. Die Zahlen
Schweine ſind noch nicht bekannt.

Zuſammentritt des Reichstagsausſchuſſes für aus
wärtige Augelegenheiten. F

Der von den Mehrheitsſozialdemokraten bereits vor eini
gen Wochen beantragte Zuſammentritt des Reichstagsaus-
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten wird nun doch für
Mittwoch nächſter Woche erfolgen. Dagegen glaubt man
nicht, dem neuerdings geäußerten Wunſch der Soziagldemo
kraten nachkommen zu können, den Reichstag noch vor
Ende Oktober zuſammentreten zu laſſen.
Die Regierung gegen die Arbeiterſchaft?

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden demnächſt
ſehr ernſthafte Auseinanderſetzungen zwiſchen
der Regierung und den kommnniſtiſchen Arbeitern unaus-
bleiblich ſein. Die Kommuniſten, die ſich in der Ueberwachung
der deutſchen Neutralität von allen übrigen Arbeiterorgani
ſationen getrennt haben, führen es mit terroriſtiſchen Mitteln
durch, daß Eiſenbahn und Betriebe nach Waffen
unterſucht werden, wobei es vorgekommen iſt, daß die
Arbeiter gewaltſam Waffenvorräte vernichteten
oder ausraubten (1h). Nun ſoll die Sicherheitspolizei
angewieſen werden, derartige Uebergriffe der Arbeiterſchaft
gegebenenfalls mit Waffengewalt zu vereiteln.

(Auf das Rauben der Waffen kommts den Herren
hauptſächlich an. Mon ſollte meinen, daß die Polizei längſt
zur Erfüllung ihrer ſelbſtverſtändlichen Pflicht hätte angehal-
ten werden müſſen! D. Red.)
Kein Streik in Stuttgart wegen des Stenerabzugs?

Aus Stuttgart wird gemeldet: In der geſtern ſtatt
gefundenen Verſammlung der Betriebsobleunte der
U. S. P. D. wurde nach ſtürmiſcher Verhandlung mit über
wiegender Mehrheit beſchloſſen, nicht in den Gene-
ralſtreik zugunſten der wegen Skteuerverweigerung aus-
geſperrten Arbeiter zu treten.
Wiederaufnahme der Arbeit in den Pintſch- Werken

Fürſtenwalde. 27. Aug. Die Arbeiter der Pintſch-Werke
ſind heute vormittag vollſtändig in der Fabrik erſchienen.
Der Betrieb geht unverändert weiter. Man nimmt an, daß
gegendie Arbeiter, die an den geſtrigen Sabotage

für Schafe und

akten teilgenommen haben, eingeſchritten werden
wird.

Keine Schonnng des land wirtſchaftlichen Selbſt
ſchutzes!

Auf die Eingabe der Brandenburger land wirtſchaftlichen
Selbſtſchutzorganiſationen hat Miniſter Severing, wie zu er
warten, ſchroff ablehnend geantwortet.

Polizeiſtunde für Großberlin.
Die Polizeiſtunde für GroßBerlin bleibt bis auf wei

teres auf 212 Uhr feſtgeſetzt. Eine weitere Herauf-
ſetzung iſt nicht möglich, da dem eine Bundesratsver
ordnung entgegenſteht. Eine geplante Herabſetzung wird
entſchieden bekämpft, (Sie dürfte aber wohl kaum zu um
gehen ſein

Demonſtrationen für Sowjetrußland.
Eſſen, 28. Aug. Die Bezirksleitungen der kommuniſtiſchen

Partei, der U. S. P. D. und der Zentrale der Betriebsräte
fordern in einem Aufruf die geſamte werktätige Bevölke
rung von Rheinland und Weſtfalen auf. am kommenden
Sonntag an einer großen Kundgebung für die
Diktatur des Proletariats teilzunehmen und für
Sowjetrußland zu demonſtrieren.

Ruſfiſche Lokomotiv-Auſträge für Deutſchland
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, ſind gegenwärtig

Verhandlungen zwiſchen dem ruſſiſchen Volkskommiſſar
für Verkehrsweſen und dem deutſchen Lokomotiv
bau-Konzern angebahnt, in welchen erhebliche Liefe-
rungen deutſcher Lokomotiven für Rußlandausgemacht werden ſollen. Die Verhandlungen ſcheinen je
doch zu keinem Ergebnis zu führen, da die von deutſcher
Seite geforderten Preiſe den Ruſſen zu hoch ſind. Der
Preis für eine Lokomotive beträgt nämlich jetzt 2 350 000 Mk.

Anſcheinend wollen ſich jetzt die Betriebsräte der
Arbeiterſchaft einmiſchen und eine Herabſetzung der
Preiſe durchſetzen.

Anſcheinend wollen die Herren alſo die Löhneherab-
ſetzen denn anders wird ſich eine Preisermäßigung nicht
ermöglichen laſſen!

Die engliſche Preſſe dementiert die „Unabhängig-
keitserklärung“ Aegyptens.

„Daily Chronicle“ ſchreibt, daß die von der franzöſiſchen
Preſſe verbreitete Meldung über einen Vertrag zwiſchen
Aegypten und England, laut welchem die Unabhängig-
keit Aegyptens anerkannt wird, nicht den Tatſachen
entſpricht. Es handelt ſich hierbei nur um vorläufige
Beſprechungen über die künftige Stellung Aeghptens. Es ſei
ſehr zweifelhaft, ob der Vertrag in ſeiner jetzigen vor
läufigen Form unterſchrieben werden wird.

Japaniſche Proteſte gegen den Japboykott.
Tokio, 26. Aug. Hier wird in Maſſenverſamm-

lungen gegen die antijapaniſche Bewegung an der
pazifiſtiſchen Küſte proteſtiert. Vor dem Auswärtigen
Amt finden große Demonſtrationen ſtatt wegen der ſchwachen
Haltung der Regierung in dieſer Frage. Die Begrüßung einer
Gruppe von Vertretern des weſt amerikaniſchen Kongreſſes
durch die japaniſchen Behörden war ſehr kühl.

Amerika beruſt ſeine Mitglieder der enropäif en
Kohlenkommifſion ab.

Wie wir erfahren, iſt das leitende Mitalied der mittel
europäiſchen Kohlen kommiſſion in Mähriſch-
Oſtrau, der amerikaniſche Oberſt Nutt, nach Amerika
zurückberufen worden. Auch Major Brand, das
zweite amerikaniſche Mitglied der Kommiſſion, wird zurück
berufen werden. Der Grund iſt in innerpolitiſchen
Verhältniſſen Amerikas und in der Nichtratifizierung
des Verſailler Vertrages zu ſuchen.
35 Millionen Tonnen amerikaniſcher

Europa.
Das Newyorker „Journal of Commerce“ berichtet. daß
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gertrag den Kauf von 35 Millionen Tonnen amert
janiſcher Kohle geſichert hat, die nach Europa in
den ſollen. Der leitende
ſitionen für den Transport.

Das franzöſich-belgiſche Bündnis perfekt.
Nach einer Meldung franzöſiſcher Blätter iſt troß der De

miſſion des Miniſterpräſidenten Hymans das franzö
ſiſch-belgiſche Bündnis perfeklt. Die belgiſchen
Miniſter haben es einſtimmig gutgeheißen. Das militä-
tiſche Bündnis wird in Kürze durch einen Brief an die fran
zöſiſche Regierung ratifiziert werden.

Entwaffnung des ungariſchen Heeres.
Nach einer Meldung der Wiener „N. Fr. Pr.“ wird dem

nächſt in Budapeſt ein Schritt des Oberſten Rates be
züglich der Entwaffnung der ungariſchen Armee
erfolgen. Jn diplomatiſchen Kreiſen Wiens, die zur Entente
lommiſſton beſte Fühlung haben wird ſogar von einem ultiFſchl. Kur.“ wurde die interallfiexte Kommiſſion in Oppeln vom

Oberſten Rat in Paris benachrichtigt, Vorſchläge betreffend
e ſchnellere Vornahme der Abſtimmung zuf
machen.

mativen Charakter des erwähnten Schrittes geſprochen

Sturz der rumäniſchen Regierung.
Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Regierung

Averescugeſtürzt worden ſei. Die Regierungsbildungt
habe der Sozigldemokrat Borescu übernommen, der ein
rein ſozialiſtiſches Kabinet bilden werde.

Daher auch die Ausſichtsloſigkeit der franzöſiſchen Be
ſtrebungen, Rumänien militäriſch gegen Sowjetrußland aufzu
hetzen.

Ungarn vor einer Regierungskriſis-
Der Wiener „Abend“ ſchreibt Nach Mitteilungen, die aus

gudapeſt hier eingetroffen ſind, erſcheint der Ausbru
einer Regierungskriſis in Ungarn unvermeid
lich. Die gegenwärtige Regierungspartei dürfte noch in die
ſer Woche zuſammentreten. Eine der Gegengruppen nennt ſich
überal und beſteht zum größten Teil aus Mitäliedern des
früheren ungariſchen Parlaments. Telesky verſucht durch
Lerſprechungen und Verhandlungen die Kriſis hinauszu

geben die
Kampfe aus der Hand.

Aus Stadt und Umgebung
Hausſrauenkalender.

Montag, den 30. Auguſt 1920.

ſtatt für die Kunden der Verkaufsſtellen Schwalbe, Burg-
ſtraße 14; Müller, Annenſtraße 33; Kunecke, Clobig-
kauerſtraße 5; Schubert, Burgſtraße 16.

Marktpreiſe am heutigen Sonnabend.
Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute fol

gende Preiſe gezahlt:
40 Pfg., Rotkohl 65 Pfa., Kohlrabi Stck. 35 Pfg., Möhren
Pfd. 50 Pfg., Tomaten Pfd. 1.50 Mk., Kürbis Pfd. 20 Pfg.,
ßurken Stck. 25 und 30 Pfg., Schock 5 und 8 Mk, Aepfel Pfd.
1—-2 Mk., Birnen 60 Pfg. bis 1.20 Mk., Pflaumen 1 Mk.,

Tonnen verſchifft wer
Direktor trifft augenblicklich Dispo

Weißkohl Pfd. 30 Pfa., Wirſing Pfd.

Letzte Depeſchen
Der Abſchluß der Verhandlungen.

Beuthen, 28. Aug. Die Verhandlungen über die ar

mehr beiderſeits angenommen worden.

Iſion in Oppeln zur Entſcheidung unterbreitet werden.
JUeberwachung der Jnnehaltung der Vereinbarung ſoll durch
eine paritätiſch zuſammengeſetzte Kommiſſion aus 20 Mit-

Kommiſſion erfolgen.
das Deutſchtum an die Entente verraten.

Beſchlennigte Abſtimmung in Oberſchleſien?
Beuthen, 28. Aug.

(Jetzt habens die Herren eilig!)
Große Bolſchewiſtiſche Auſtrengungen.

London, 28. Aug.

ärkungen erhalten und ſind in Enſeli gelandet. Die engliſchen
Verbindungen mit Meſopotamien ſind alle unterbrochen.

Kopenhagen, 28. Aug. „Nat. Tid.“ meldet aus Helſing

ſchwere Kriſis durchmacht.
Jalle Geſchäfte ſind geſchloſſen.
ſuchungen vorgenemmen.
Hietzt zahlreiche Zwangsaushebungen durchgeführt.

Truppenabteilungen gehen von Petersburg an die Front.

Transport der Bolſchewiſten ins Innere
Deutſchlands.

Mann nach Pillau abtkansportiert werden.
bis Ende der nächſten Woche vorausſichtlich auf 40900 Mann

lich geſteigert werden können.

Unerwünſchter Konſumentenzuwachs.

Grenze überſchritten und die Waffen abgegeben hat.

die Lebensmittelknappheit verboten.

Stuttgart doch vor dem Generalſtreik
Stuttgart, 28. Aug. Eine Vollverſammlung der Be

triebsräte beſchloß den verſchärften Generalſtreik.

Englands Bergarbeiter für den Streik.
London, 28. Aug.

mung der Bergleute bringen weiterhin eine erdrückende Mehr-

Keineclauden 60 Pfg., Schellfiſch 3.50 Mk.

Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener.
Die Ortsgruppe Merſeburg der Reichsvereinigung ehe-

naliger Kriegsgefangener hatte ihre Mitglieder ſowie deren
Angehörigen zu einem geſtern abend im „Kaſino“ ſtatfinden-
den Familienabend eingeladen, der auch einen äußerſt ſtarken
Veſuch aufzuweiſen hatte.
wechslungsreiches Programm unterhielt die Teilnehmer aufs
angenehmſte, ſodaß die Stunden im Fluge vergingen bis dief
Polizeiſtunde der Veranſtaltung ein Ziel ſetzte. Mit markigen
Vorten begrüßte Herr Kurth im Namen des Vorſtandes die
Erſchienenen und betonte, daß 20 000 Gefangene noch in feind-
lichen Lagern ſchmachten, an deren endlicher Befreiung mit
allen Kräften gearbeitet werden muß. Jm Anſchluß daran
wurde Frau Fabrikdirektor Weber, die für die Kriegsgefan-
tenenhilfe in Merſeburg reſtlos und unermüdlich tätig ge-
weſen iſt als ein kleines Zeichen des Dankes ein künſtleriſch
entworfenes Ehrendiplom überreicht. Hierauf überreichte
Frl. Weiß mit einer poetiſchen Widmung ein von ihr verfer
ügtes Tiſchbanner mit reicher Stickerei, das ſeitens des Vor
ſandes mit Worten des Dankes entgegengenommen wurde.
un nahmen die abwechslungsreichen Darbietungen ihren
Aſang. Gute Muſik gelangte durch die Herren Kunze, Lang
Lioline), Zimmermann (Eello), Fritz Buſch (HKlavier) zum
Kortrag. Beſonders beifällig wurde das Preislied aus den
Neiſterſängern gufgenommen. Außerordentlich beifällig
wurden auch die von den Lautekränzchen, Frl. Käte u. Jlſe
Veber, Frl. Haſe, Frl. Chriſtel und Jlſe Zelle, vorgetragenen
reitenden Volksliedern aufagenommen. Unterbrochen wurden
dieſe Darbietungen durch humoriſtiſche Soloſzenen, vorgetra-
ken durch Herrn Jſtel, ſowie ausgezeichnet gelungene lebende
vilder. die Szenen aus dem Leben der Kriegs gefangenen
darſtellten und eine eindringliche Kundgebung für die Be
ſteitng der noch immer in Sklavenketten ſchmachtenden Ka-
meraden darſtellten. Dieſem Gefühl verlieh auch Herr Flei-
her in beredten Worten Ausdruck, und brachte eine Ent-
ſhließung zur Verleſung. in welcher die Regierung aufgefor-
dert wird, mit allen Kräften für die Befreiung der Gefongenen
ein zutreten. Eine angenehme Ueberraſchung bereitete ein
Quartett von Reichswehrleuten, die einige Lieder mit Tem
kerament und Humor zum Vortrag brachten. Bei dieſer Ge-
ieeenheit ergriff im Namen der Offiziere der hieſigen Reichs-
wehr Rittmeiſter Schulze-Modorf das Wort zu einer mar-
len Anſprache, wobei er beſonders betonte, daß jeder alte
Koldat ſich in dem Kreiſe der ehemaligen Kriegs gefangenen
ſhon deshalb wohlfühle, weil das durchweg Leute ſeien. die
den Krieg im vorderſten Graben mitgemacht hätten. Zwei
damen ſangen das Lied Deutſchland und die Welt“ in der
eindrucksvollen HKompoſition von Fritz Buſch. Nicht zu ver
eſſen ſei Frl. Richter, die im Dirndlkoſtüm einige nette Lied
hen vortrug. wie auch das frühere Mitalied des Tivolithea-
ters Willy Herre, der u. a. das Gedicht „Tom der Reimer“
in der Löweſchen Kompoſition zu Gehör brachte. Der Abend
bedeutete jedenfalls einen Erfolg für den Verein und der Er-
trag der zur Unterſtützung der noch in der Gefangenſchaft
ſhmachtenden Kameraden und deren bedürftigen Familien
z erwendung finden ſoll. dürfte erfreulicherweiſe erheblich

in. Eine Tellerſammlung ergab ungefähr 360 Mk. Da der
wterhaltungsabend derartigen Anklang gefunden hat, begb

chtigt der Verein allmonatlich eine Veranſtaltung ſtattfinden
Fingern denen wir einen gleichen Erfolg von Herzen

Ein äußerſt reichhaltiges und ab

Ein italieniſcher Zionift ermordet.

mordet worden.
liſten ausgeführt.

Schließung deutſcher Schulklaſſen in Tſchechien.
Wien, 28. Au.g

burg, Trautenau und Johannisbad.

laſſen aufgelöſt worden.

Die Arbeits gemeinſchaft f. Kunſtgeſchichte im Herzog Chriſtian

unter Leitung von Herrn Lehrer Thielſen nimmt ihre
Arbeit Freitag, den 3. September 1920 abends 8 Uhr
im Saale im „Herzog Chriſtian“ wieder auf. Es werden fol-
gende Stoffe behandelt: Max Klinger A. v. Menzel
Max Liebermann A. Feuerbach F. v. Uhde Die
Geſchichte der Malerei in Europa vom Jahre 1800 an bis auf
die Gegenwart, (Expreſſionismus, Futurismus).

Der 89. Bildungsabend
im „Herzog Chriſtian am Montag, den 30. Auguſt abends
8 Uhr iſt dem Andenken des kürzlich verſtorbenen Malers, Ra-
dierers und Bildhauers Max Klinger gewidmet. Es
werden u. a. im Lichtbild gezeigt und beſprochen: Die Quelle,
Die blaue Stunde, Kreuzigung Chriſti, Chriſtus im Olymp.
Blüte Griechenlands, Salome, Kaſſandra, Drama u. Beethoven.

Meiſterprüfung.
Der Mechaniker W. Krätſchmar, Sohn des Fabri-

kanten P. Krätſchmar, hat geſtern vor der Prüfungskommiſ
ſion des MechanikerHandwerks in Halle ſeine Meiſterprüfung
mit gut beſtanden.

Pferdediebſtahl.
Jn der Nacht vom 27. zum 28. Auguſt drangen Diebe

in das Grundſtück des Landwirts Ködelpeter in Körbis-
dorf ein und ſtahlen zwei Pferde däniſchen Schlages im Werte
von 40 000 Mk. Die Täter konnten noch nicht ermittelt
werden.

Zeichen der Zeit.
Ein reger Betrieb herrſchte Freitag nachmittag in Lip-

perts Gaſthaus zu Meuſchau bei der von Auktionator Albert
Franke gehaltenen Verpachtung von Feld in Flur
Merſeburg und Meuſchau. Eine ſtattliche Pachtlieb-
haberſchagr füllte den Raum bis auf den letzten Platz. Bei
der regſamen Konkurrenz entwickelte ſich ein flottes Hin- und
Her zu erheblicher Preishöhe. Zunächſt kamen 2 Morgen in
Merſeburger Flur bei der Naumburger Straße neben Zwan-
zigers Kiesogrube mit einem Meiſtaebot von 305 Mk. pro
Morgen. Es folgen in Flur Meuſchau 3 Morgen mit 460
Mark pro Morgen und 3 Morgen mit je 420 Mk., 326 Morgen
mit je 350 Mk. und 32 Morgen mit je 405 Mk. Auktiongator
Franke bezeugte, daß dies bei Feldverpachtungen bisher ſein
höchſtes Reſultat iſt.

Die nächſte Sprechſtunde der Lungenfürſorgeſtelle

findet Mittwoch, den 22. September d. Js., nachmitags 52
Uhr Seffnerſtraße Nr. 1 ſtatt.

wird ver interalliierten Regierung und der r
ich

gliedern unter Vorſitz eines Mitgliedes der interalliierten
(Damit hat das e Zentrum

i 19 OLach einer Meldung des „Ober ter Wichtigkeit. daß man über ſede Sache ſchon von vornherein

ſoers: Alles deutet darauf hin, daß Petersburg z. Zt. eine
Jeder freie r werthEs werden zahlreiche Haus Mfaſſende Bildung beſitzen und auf allen Gebieten BeſcheidFür die polniſche Front werden ſcheidGroßes

Anfang der nächſten Woche werden täglich 200
Die Zahl wird

Gewehre nicht anders als im öglich, in der übernächſten Woche ſogar auf 6000 Mann täg-

Rotterdam, 28. Aug. „N. Rott. Cour.“ meldet aus Lon-
don, daß nach eingegangenen Nachrichten eine große Zahl ruft
ſiſcher Truppen auf der Flucht vor den Polen die haut z

e

J Litauer haben weitere Grenzüberſchreitungen mit Rückſicht auf
Die Ausgabe der Milchkarten findet heute im alten Rat

hans, Burgſtraße 1, vorm. 7--122 Uhr, nachm. von 3--6 Uhr

u l r P Jeruſa-em iſt der italieni Kommandant Lev ianchini er sgiederſehen bei allen Beteiligten groß, zumal da ſeit ca
Der Anſchlag wurde von arabiſchen Nationa- einem Jahr keinerlei Poſt von dort aus durchgelaſſen worden

war.

Wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, wurde die ideutſche Schulbehörde in Böhmen über die Auflöſung von 100tete den berüchtigten Ein und Ausbrecher Mar
deutſchen Schulklaſſen verſtändigt, ſo insbeſondere in Rum-f Die a benſche ſſ S Beſtehen der dem Landesgerichtsgefängnis in Naumburg ausgebrochen.

S etſchechoſlowakiſchen Regierung ſind ſchon 400 deutſche Schul- NUmfangreiche Unterſchlagungen bei der

8 w

Civoli Theater.
Am Sonntag findet eine Wiederholung der Operette

J„Kaiſerplatz 3, eine Treppe“ ſtatt. Das reizende Werk h atte
bei der Erſtaufführung am Donnerstag einen geradezu 9 än
Zzenden Erfolg, faſt alle Geſangsnummern wurden dac ipo
verlangt und der zündende Humor brachte das Publikum in

Korfanty deutſcherſeits gerichtete Verſtändigungsnote haben
ihren Abſchluß gefunden. Die fünf Punkte der Note ſind nun

Die Einigungeformel ſtheaterlofe Zeit folgt, denn dieſe Vorſtellung iſt gleichzei

glänzendſte Stimmung. Der Beſuch der Vorſtellung kann ir
eſtens empfohlen werden, umſomehr da für Merſeburg en t

Direktor Dechants Abſchiedsvorſtellung.
v

Eingeſandt
Geſchäfts und PrivatAuskunftei

von M. Sommer, Polizeikommiſſar a. D. und ktiv,Halle a. S., Prinzenſtraße 8. Vete

Im heutigen Geſchäfts und Privatleben iſt es von größ

genaue Erkundigungen einzieht, um ſich eventuell vor Verluſten
und ſpäteren Unannehmlichkeiten zu ſchützen. Es gibt im
Leben zuweilen Vorkommniſſe ſehr ernſter Art. die einer 9
klärung oder Beſeitigung bedürfen, und doch ſcheut man ſi

die Hilfe der Polizei oder des Gerichts in Anſpruch zu nehmen.
lug. Nach einer „Times“ Meldung aus

eheran haben die Bolſchewiſten von Baku bedeutende Ver-
Im ſolchen Fällen vermag nun ein Privatdetektiv- Büro

wirkſam einzugreifen durch geheimes Beobachten von Perſo-
a Herbeiſchaffen von Zeugen, Beweismaterial und dergl.

ehr.
Um nun ſolches zu erlangen, muß man eben die Hilſe eines

wirklich tüchtigen und erfahrenen Detektivs in Anſpruch neh
men. Die Tätigkeit eines Detektivs iſt nicht nur eine ſehr viel
ſeitige, ſondern oft auch höchſt anſtrengende. Er muß eine um

wiſſen, geſellſchaftlich gewandt und vor. allen Dingen moraliſch
nnantaſtbar ſein. Er muß ſehr gewiſſenhaft und äußerſt vor

ſichtig arbeiten, da ſchon eine Unvorſichtigkeit oder Ungeſchick
Jlichkeit genügen kann, um eine erfolgreiche Durchführung eines
gihm erteilten Auftrages ein für alle Mal unmösolich zu machen.

Ein Büro, mit beſonders herangebildetem Perſonale und
Unterſtützung von Juriſten, kann mit Rat und vor allem mit

Den Rechtsanwälten kann ein ſolches Büro nur empfoh
len werden. Das Büro muß es als ſeine vornehmſte Pflicht
inſehen, den Namen „Detektiv“ nicht nur zu führen, ſondern

auch zu betätigen.

Aus Provinz und Reich
52 Jahr in ruſſiſcher Gefangenſchaft,

Weißenfels, 27. Aug. Nach 5 jähriger ruſſiſcher Ge
fangenſchaft kehrte am Mittwoch abend der Kaufmann Her

ann Scheibert (Schwiegerſohn des Schriftſetzers W.
Richter) zu ſeinen Angehörigen zurück. Er war in einem
ſibiriſchen Gefangenlager, wo ſie nach den vielen Enttäu-
Iſchungen ſchon alle Hoffnung auf Befreiung aufgegeben hatten.
Während jetzt die Ruſſen einen Transport nach dem andern
jnach Deutſchland freigeben, ſind es die die Aufſicht führenden

Die letzten Ergebniſſe der Abſtim-ommurniſtiſchen Ungarn, die die deutſchen Gefangenen zurück
halten. weil ihre Landsleute von den Ruſſen da mit ihnen

noch im Kriegszuſtande nicht freigegeben werden. So wur
den nur 38 deutſche Kriegsgefangene für dieſen Transport mit
Mühe und Not freigegeben, während die Ruſſen verlangt hat
Iten, daß 300 bis 400 abtransportiert werden ſollten. Herr

Scheibert hat die vielen Mühſe igkeiten der langen Gefangen-
ſchaft in dem tropiſchen Klima ſeines Anfenthaltsortes gut
überſtanden. Natürlich war die Freude über das endliche

Feſtnahme eines Verbrechers.

Zeitz, 26. Aug. Die hieſige Krimninalpolizei verhaf-—

z 55 Ruepel vonhier, der bis an die Zähne bewaffnet war. Ruepel war aus

Reichsbanknebenſtelle
in Harburg.

v Harburg. 25. Aug. Bei der Reichsbanknebenſtelle iſt
man umfangreichen Unterſchlagungen in Höhe von Million
Mark auf die Spur gekommen. Als Täter wurde der 24jähr.
Hilfsbeamte Karl Luedgge in Warnemünde verhaftet.

Ein geheimnisvoller Selbſtmord.
F Magdeburg, 26. Aug. Auf einer Buhne, die zur Ge

meinde Loſtau gehört. wurde ein Briefumſchlag und ein Stück
Papier gefunden, welche Mitteilungen über Selbſtmordabſich-
ten durch Ertränken enthkelten. Der Schreiber begründete ſeine
Abſicht damit, daß er kranke Füße habe und arbeitsſos ſei.
Eine dieſer Mitteilungen war unterſchrieben „H. Oelze“. Kurz
darauf landete in Kehnert die Leiche eines unbekannten
Mannes, in deſſen einer Jackentaſche ſich eine Brieftafſche mit
verſchiedenen Zetteln befand, von denen einer die gleiche Un
terſchrift trug. Näheres über den Toten konnte noch nicht er
mittelt werden.

nnn--2 22
Handel, Verkehr, Volkswirtſchaſt.

Berliner Produktenmarkt.
Der Handel mit Mais kam auch heute noch nicht zur

vollen Entfaltung, denn die Forderungen erſchienen den Ver
brauchern zu hoch. und hoffen ſie, ſpäter billiger anzukommen.
Umfangreiches Geſchäft entwickelte ſich in feinen Speiſe- und
Hülſenfrüchten, dagegen fehlten für geringe Sorten Abnehmer.
Melaſſe iſt ebenfalls viel gehandelt worden. Heu war ſchwach,
aber trotzdem ſchwer verkäuflich: die Beſchaffung von Stroh
blieb ſehr ſchwierig. Raps wurde weiter von verſchiedenen
Seiten begehrt und höher bezahlt und im Anſchluß daran er
fuhr auch Mohn eine Preisbeſſerung.

Warenpreiſe vom 27. Auguſt 1920: Mais ſofort auf
Abladung 147-148, Sept.Okt. 143 144, Nov.-Dez. 139 bis
140, Flegelſtroh 9--10, Preßſtroh 11 12, Maſchinenſtroh 8
bis 9, Wicken 90--110, Peluſchken 90 110, Ackerbohnen 115
bis 135, große Erbſen 165--185, kleine Erbſen 140--165,
Häckſel 14--16. Wieſenheu 20--23, Feldheu 24—27. Kleeheu
32——-35, Futtererbſen 100--130, Raps 265—268. Mohn 395,
Seradella 50--55, Lupinen 40 65 für 50 Kilvgramm ab Stat.

—--„”x„jkèkd-2

Wettervorausſage
Sonntag, den 29. Auguſt. Wechſelnde Bewölkung, vor

wiegend trocken, etwas wärmer, doch immer noch kühl.

Die heutige Nummer un t 10 Seiten.



Sa.

Beſichtigung
vorher.

S.

Friedrich Schultze, Bankgeschäft

Merseburg a. S.
Markt S

empfiehlt sich für Wertpapier-Berechnungen zum

Reichsmotopfer.
Familien Anzeigen.

Verlobte. Fräulein Elly
Dix mit Herrn WalterSauer, Weißenfels Hild
burghauſen.

Geſtorben. Herr Karl
Da gorf, 67 Jahre alt,Lützen Sobhre 4

Preuß.GSldd. Lotterie.
Die Ernenerung der

Poſe zur 3. Klaſſe hat bis
päteſtens Freitag, den 3.
eptember zu geſchehen
SolleſhHo Straße 35.

Freiwillige
Verſteigerung.

Mittwoch, den 1. Sepember d. Js. von vorm.
10 Uhr an, werde ich im
Srundſtück Domſtr. 3 (Ein
gang Grüneſtraße) wegen

eſchäftsaufgabe folgendeGejenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Bar-
zahlung verſteigern als:

15 Arbeitstiſche (auch
als Küchentiſche zu be-
nutzen), 1 Dezimalwage,

1 Sackkarre, 1 gr. Schub-
karre, 1 zweirädriger
Handwagen mit Kaſten,
1 Freitreppe, 2 Leitern,
4 eiſerne
1 Bücherwandſchrank,
verſch. Regale, 3 gr. Oel-
fäſſer, 1 eiſ. Faß, 12 gr.
Zementſäſſer, gr. u. kl
Kleiderhalter, 16 elektr.
Lampen, 50 Gaslampeu,
12 trockene, lange,ſtarke Bretter (paſfend
für Tiſchler), 24 kleine
Bretter, 12 Poſten kurz
geſchnittene Bretter
(paſſend zum kl. Stall-
bau), 1 Treppe mit 15
Stuf- n und Geländer
(faſt neu), ſowie verſch.
andere Geräte.

Stunde

Albert Franke,
Leel d. Auktionator.

Freiwillige
Vel ſteigerung.

Sonnabend, den 4. Sep-
zember 1920 von 10 Uhr
vorm. an, werde ich im
„Gaſthof zum ThüringerHof hier, nachſtehende
Gegenſtände öffentl. meiſt
bietend gegen Barzahlung
erſt eigern als:1 Büſ ett in Nußbaum,

1 Sertitow, 1 Sthreib
ſekretär, 1 Schreibpult,
1 Spiegelſchrank mit
Spi egel,!Küchenſchrank,
1 Küchentiſch, (neu), 1Wirtſchafts düchenſchr.
(neu), 2 DTiſche, 2 Küchen
ſtühle (neu), 1 Bettſtelle
mit w. atratze, 4 neue
Bettſtellen, i Kinderbett-
ſtelle, 1 Waſchtiſch mit
Schale, 1 Schränkchen
(beides gut paſſend für
Aerzte), 1waſchmaſchine,
1 Kinudertiſch, 1 Kinder-
wagen, 3 Weinfäſſer,
2 Gaskronen, 1 Bett-
vorleger, 1 Plüſchöeko-
rativn, 1 Koſtüm, 1
Sporthoſe mit Gamma-
ſchen, 1 Motorrad, 3
Billardbälle m. Ständer
und verſch. and. Wirt-
ſchafts- u. Küchengerät.

Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franke,
beeid. Auktiongtor

Maknlatnr
hat abzugeben

Schutggitter,

Bekanntmachung.
Mit Wirkung vom 30. Auguſt d. Js. ab, werden an
Krankenkaſſenbeiträgen wöchentlich erhoben:

in Lohnklaſſe l 7.20 Mk.3.60

II. 1.89Merſeburg, den 28. Auguſt 1920.

Der Vorſtand

w. Richter
der Landkrankenkaſſe Merſeburg

ZurückgekehrtSamitätsrat Dr. Keil,
Frauenaret,alle a Martinsberg II.

Thiele's Schnittmuster-Verlag,
Merseburg

Grünestrasse 2 (Eing. Treppe Burg- u. Domstrasse)
emp iehlt seine

allergutsitzenden Lagerschnitte

Pferdehandlung

Jukoff
Merſeburg

Neumarkt 42 Fernſpr. 615

Von g ab ſtehen
wiederi l. Pſährie Arbeitspferde

zum Verkauf.
Aeußerſt ſolide Preiſe. Keelle Bedienung.

Scwar d Iudhstotfe

tär Gesellschaftsanzüge, Fracks,
Smokings und Gehröcke,

sowie fäür eine Damenkonfektion,
in allerbestoen Qualitäten vorrätig

INNEBE
h BI

Halle,Dr. 2 4 mnel, Magdeburger Strasse 47

Facharzt für Lunge, Hals, Nase.

Von der Reise zurück.
Zuschneide- und Näh-Kursus

e e h

Ihiele's
bDamenschneiderei-

S kachschule,e ree Griünestr. 2 Erangt Treppe Burg- und Domstr.)
Nächster Kursus beginnt 36. m. 81. August

sowie am I. September er.

PelzwarenReparaturen, e und Umarbeitungen in

Gehpelzen, Damenmänteln, Kragen, Muffen
uſw. werden ſachmänniſch, auch bei Zugabe des
Materials ſauber und prompt ausgeführt.

W

Fran Ialle, Kürſchner,
Halle a. S., Breiteſt. 6. Telephon 4877.

NB. Einkauf aller Sorten
Tagespreiſen en gros und

a Schnelle Lieferzeit.

Felle zu höchſten
en detail.

aller Kri
empfiehlt billigstſtugo Schwimmer,

Heumuarkt 22.

Von Sonntag den
29. d. Mts. an ſteht
ein großer Transport

erſtklaſſige,
oſtfrieſiſche, hoch

tragende und
friſchmilchendeKnhe mit den Kälbern

bei mir zum Verkaxnf.

Werſeburger Tageblatt.
Fa. L. NMürnhberger.
Halleſche Str. 10 12. Telephon 28.

e a Elektromotoren
Iustallations materialien

Beleuchtungskörper

Plätteisen u. Kochapparato

Glühlampen
zu Tagespreisen

Cünther Lehmann
Entenplan 6. Markt 20.

Fernsprecher 360.

Spezialhaus für Elektrotechnik
3: und Maschinenbedarf

Deutscher Offizier-Bunt

Ortsgruppe Merseburg.
Die Ortsgruppe Halle unternimmt in Gemeinschaft mit

den Ortsgruppen Naumborg, Merseborg und Weibenfels am
Sonnabencd, den 4. September einen

„Ausſud nach der Budelhurg.

Abfahrt von Merseburg 216 Uhr nachm.
Rückkehr 9 Dhr abenäds.

Mitglieder, die teilnehmen wollen, werden gebeten, dies
baldmög ſiehst det Geschaitsstelle tialterstrasse 4, Tele-
phon 109) mitteilen zu wollen.

Olste willkommen.
Es wird ein kleiner Musikbeitrag erhoben.

Der Vorstangc.
W

III
im „Herzog Chriſtian“.

Max Klinger
als Maler, Bildhauer u. Kunſtſchriftſteller.

Beginn: Freitag, den 3. September 1920,
abends 8 Uhr, im Saale im Herzog Chriſtian.

vW—-—J

S DDddDJVerein zur Förderung derJugendpflege e. V.

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Keichs und Ortskämpfe en mere

auf dem „Preußen-Sportplatz“
Mehr- und Einzelkämpfe, Maſſenfrei bungen und

Wettſpiele.
3 Uhr Antreten der Turnerinnen.9 Uhr vorm. Herrichtung des Platzes durch die be

teiligten Vereine und Schulen.
Der e Leibesübungen.Tr r o h n e

Aquarienu. TerrarienVerein

Am Sonntag den 29. Aug. en
4 Uhr findet im „Herzog Chriſtian“

I des Herrn Lehrer Dennhardt- Halle über
Anterſchiede der Lebensbedinguugen
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Vom Kaufen und vom Raufen.
Berliner Brief.

Berlin, 26. Aug. Das Geſchäftsleben in Berlin liegt
Die meiſten Geſchäfte be-

mühen ſich, Käufer zu werben und die Reklame hat eingeſetzt.
Man hat ſogar wieder nötig, zu den Käufern freundlich und
höflich zu ſein (bekanntlich gab es eine Zeit, da ſich der Käufer
von dem Geſchäftsangeſtellten anſchnauzen
ind doch: es will nicht ſo recht werden.

laſſen mußte)
An jedem Geſchäft

prangt jetzt meiſt ein Plakat, das herabgeſetzte Preiſe, Aus-
perkäuſe und ähnliches verkündet. Die Schaufenſter mit den
preisgezeichneten Auslagen lehren, das früher einmal alles
meiſt um das Doppelte teurer war
werden ſoll.
ſhnell, in den nächſten Tagen wird es wieder teurer.
Preiſe ſteigen für alle Sachen wieder.“

und jetzt halb geſchenki
Und in den Geſchäften heißt es: „Kaufen Sie

Die
So dumm iſt der

gerliner aber nicht: er denkt nicht daran, die herabgeſetzten
Preiſe zu bezahlen, denn ſie ſind ihm immer noch zu hoch.
Er kauft nur das allernotwendigſte und wartet ab. Die
Preiſe müſſen weiter fallen, ſagt er ſich. Sollte er auch glau-
ben, daß der Geſchäftsmann an den hundert Paar Schuhen,
die er im Schaufenſter ausgeſtellt hat, die Hälfte verliert?
Kein: das alſo war der Gewinn, den der Mann hatte, redet
es ſich herum.
wirklich etwas zulegen. Er hat genug verdient.

Und wenn er etwas verkaufen will, ſoll er
Verdient

haben tatſächlich alle Geſchäftsleute in Berlin, denn durch
ſchnittlich arbeitete man mit 50, wenn nicht mit 100 Prozent
ind kann ſich. jetzt ſchon einen Preisnachlaß leiſten.
ſhmerzt nicht.

Das
Die Geſchäftsleute ſind in Berlin meiſt ſo

reich geworden, daß ſie, wenn ſie ſich nicht ſo ans Verdienen
gewöhnt hätten, ſicherlich den Käuferſtreik (von dem man
wohl reden kann) überdauern würden, wenn ſie beſcheiden
wären. Da ſie es nicht ſind, glauben ſie an eine Kataſtrophe,
glauben ſie, es werde Konkurſe geben; glauben ſie, ſie könnten
ohne volle Tageskaſſe nicht mehr leben. Und ſo hat ſich das
Gerücht in Berlin verbreitet, daß viele Geſchäfte ſchon auf
der „Kippe“ ſtänden.
ſhon alt iſt, noch keines.

Gekippt aber iſt, obwohl dieſes Gerücht
Wenn es in Berlin zu Zahlungs-

einſtellungen und Zwangsvergleichen kam, ſo waren es ledig-
lich Jnduſtrie-Unternehmungen, die durch die hohen Löhne
und teuren Rohmateralien, durch auf allen Gebieten wachſende
Unkoſten, ſo ausgeſpannt wurden, daß ſie ſich nicht mehr hal
ten konnten. Aber auch hier ſah man nur wenige, die ihr Un
ternehmen abgeben mußten. Denn Geld iſt immer noch wie
Heu da. Kapital wird für induſtrielle Unternehmungen gerne
gegeben, da ſie ſicherer und verzinslicher ſcheinen, als die
höchſt unſicheren Staotspapiere.
für den Grünkramladen.
ſe auf die Geldmänner verzichten.

Teilhaber finden ſich ſelbſt
Freilich: dieſe gehen ſo gut, daß

Die Grünkramhändlerin
trägt ſeidene Bluſen und Goldſchmuck, geht zum Theater, in
die Weinlokale, leiſtet ſich alles und iſt außerhalb des Ge-
ſhäfts eine Dame geworden. Sie hat an dem großen Ge-
winn der Berliner Geſchäftswelt mit participiert und genießt
wn, da ihr Geſchäft immer noch gut abwirft und Butter,

kenen Kunden beſorgt werden, das Leben.
I Vurſt, Fleiſch von ihr gegen Wucherpreiſe immer noch den

Es iſt kein Wunder, wenn die Berliner Geſchäftsleute
nicht mehr den guten Ruf von früher haben. Und es über
raſcht nicht, wenn viele Geſchäfte ſich erſt zu Preisermäßti-
zungen verſtanden, als die empörten Berliner mit Gewalt
die Herabſetzung der Preiſe forderten. Das iſt der neue Cha
rekterzug der Berliner geworden: ſie ſind nicht ungemütlicher
als früher, ſie ſind ſo urgemütlich wie ehedem, aber daneben
haben ſie einen rohen Zug, den ſogenannten „Aufruhrzug“
erhalten und es kann einem leicht paſſieren, daß man, ſo mir
nichts dir nichts, auf offener Straße die Jacke voll bekommt.

ch c -„-]-„-c-2Z
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Der Berliner läßt in dieſer Hinſicht nicht mehr mit ſich ſpa
hen. Suchte er früher alle Streitigkeiten mit Humor zu ſchlich-
ten, ſo zeigt er jetzt ſtets eine lockere Hand. Und es gibt
Keilereien, daß einem die Haare zu Berge ſtehen könnten.
Schlägereien zwiſchen „gebildeten“ Leuten ſogar, daß man
daran zweifeln könnte, ob man ſich wirklich in der Metropole
der Jntelligenz und Bildung befindet. Ein lautes Wort über
den Nachbarn, eine Warnung an tobende Kinder, ein gelindes
Drängeln' vor einem Auslagefenſter, Ungeduld an der Kino-
kaſſe, das alles führt zu handgreiflichen Zwiſtigkeiten. Und
um Plätze in den Hochbahnen und Vorortzügen balgen und
ſchlagen ſich dié Berliner, als ob es wieder eine Zeit des
Fauſtrechts gebe. Roheit überall. Man kann es in den Zei-
tungen leſen, daß täglich Einbrüche vorkommen, blutige Schlä-
gereien ſtatfanden. Die Verbrechen mehren ſich. Auswüchſe
der Zeit. Sie richten ſich gegen die Reichen, und da heute
überaſchenderweiſe der Reichtum wo anders geſucht werden
muß, als früher, iſt es kein Wunder, wenn die Opfer der Ver
brechen nicht gerade in Berlin W. W. wohnen. Die Kinder
ſchlagen ſich und die Alten. Und es kämpft der Berliner, le-
diglich um ſein Leben ſo angenehm wie möglich zu geſtalten.
Das iſt die Haupttriebfeder alles Wünſchens und Wollens,
das man in Berlin hört und ſieht.

Obwohl es viele Arbeitsloſe gibt, kann man heute doch
von einem Elend nicht in dem Maße reden, wie es früher der
Fall war. Jn Berlin weiß jeder heute Geld zu verdienen.
Und wenn er es verſteht, kann er heute noch dabei reich wer-
den. Man muß nur die Dummheit der Mitmenſchen auszu-
nutzen verſtehen. Und das verſtehen viele, während viele an-
dere ſo dumm ſind, auf den Leim zu gehen. Klüger iſt der
Berliner nicht geworden, nicht ſo kkug wie die Galizier, die
trotz Wohnungsämtern, ihm die Wohnungen fortmieten, die
beſten Geſchäfte wegſchnappen und ihn begaunern. Sie fallen
immer auf de Füß', die Eingewanderten, und ſpielen in Ber-
lin die großen Herren, machen ſich jetzt überall ſo breit, daß
für den Berliner kein Platz iſt. Sie belegen die beſten Pen-
ſionate, die beſten Hotelzimmer, die beſten Plätze auf den
Bahnen, in den Theatern, ſie fahren heute nur noch in Auto-
mobilen, ſie ſperren protzig die Bürgerſteige und machen auf
der Strße einen Lärm, als ob wir nicht in Berlin, ſondern
in Warſchau wären. Und der Berliner, der ſonſt ſo raufluſtig
und rückſichtslos geworden iſt, hat eine Nachſicht, vielleicht
auch einen „Neſpekt“ vor dieſen Ausländern, daß er eigentlich
zu bedanern iſt. Man hofft aber, daß er in nicht zu langer
Zeit, wenn er alle Wege und Stege, ſeine ganze Freiheit von
den Eingewanderten eingeengt ſieht, auch dieſen ſeine Fauſt
zeigen wird, wenn auch die Regierung nicht den Mut haben
ſollte, ein Machtwort gegen die fremden Schmarotzer zu ſpre
chen. Einmal wird ſich der geſunde Sinn der Berliner ſchon
durchſetzen, und wenn dabei ſeine neue Eigenſchaft, die Ro
heit, zur Geltung kommt, kann es in dieſer Frage vielleicht

nichts ſchaden Peter.
Zur Frage des Steuerabzugs

wird uns geſchrieben
Das Halleſche Volksblatt“ und der „Zeitzer Volksbote“

machen in ihren Ausgaben vom 16. und 18. Auguſt d. Js.
gegen den Steuerabzug wieder mobil, offenbar in der Abſicht,
die Arbeiterſchaft, die begonnen hatte, ſich mit dem neuen
Verfahren abzufinden, für politiſche Zwecke in Gährung und
Unruhe zu halten.

Jn den Ausführungen beider Blätter wird darauf hin-
gewieſen, daß dies Neuregelung des Steuerabzuges, durch -die
das ſteuerfreie Einkommen, der Familienſtand und die Kin-
derzahl berückſichtigt, alſo die zweifellos vorhandenen Härten
der ſtarren Beſtimmungen der erſten Faſſung im Intereſſe der
Arbeiterſchaft beſeitigt wurden, ohne Zuſtimmung der U. S. P.
erfolgt ſei. Es wird die Arbeiterſchaft intereſſieren, zu er-

Die Erben von Hohenſinden.
Roman von Fr. R Whita

z o ru„Aver es ift ja nichts leichter als das zu machen,“
ſagte ſie. „Jch bin ſo einſam, ſeitdem Margarete mich ver-
laſſen hat, ſeitdem ſie ſo ſtolz geworden iſt, nur ſelbſt
verdientes Brot eſſen zu wollen. Ich war ſehr betrübt
darüber aber ich ſehe nun, daß es doch auch ſein Gutes
hat. Denn wenn der Tag kommt, an dem ſie nach Hohen-linden zurückkehrt, wird le als eine andere wiederkommen

Und als eine beſſere. Jetzt freilich bin ich ſehr einſam
und ich kann des Umgangs mit einem jungen Weſen nicht
entbehren. Hohenlinden iſt n in jeder Beziehung und
ein künſtleriſch veranlagter Menſch muß es leben leknen.
Kommen Sie mit mir, Fräulein Reß als meine junge
Freundin, machen Sie mir das Leben durch die Gegen
wart Jhrer Jugend und finden Sie ſelbſtErholung. Freilich iſt es ſelbſtſüchtig von mir, Sie in
meine Einſamkeit ſchleppen zu wollen

„Selbſtſüchtig!“ rief Gertrud. „Jhr Vorſchlag iſt ſo
elbſtlos und gütig! Und der Gedanke allein an eineſive Möglichkeit läßt mein Herz ſchneller ſchlagen. Aber
ie andern

„Willſt du etwa ſchon wieder an andere denken
fel ihr Herta ſtürmiſch ins Wort. „Geh nach Hohenlinden
und werde geſund das ſollſt du für die andern tun,
wenn dü nun ſchon einmal nichts für dich ſelbſt tun kannſt.
Vie kannſt du denn ſo ſelbſtfüchtig ſein, hierbleiben zu
wollen und weiter zuzugeben, daß ich für dich arbeite
Verde ich denn nicht alle Sorgen um dich ſelbſtſüchtiges
Ding los, wenn du nach Hohenlinden fährſt Es iſt
mein höchſter i geweſen, dich einmal irgendwo zu
wiſſen, wo du dir Kraft und Geſundheit holſt. Und nun
willſt du ſelbſt verhindern, daß meine größte Hoffnung in
Erfüllung geht Du darfſt nicht zögern, Gertrud denke
an deine Mutter und daran, wie viel du ihr ſpäter nützen
kannſt, denke an die große Zukunft, die du vor dir haſt
Tann h dich weniger liebte

ckt nenteten

Sie ſah, wie tief bewegt Gertrud

Dyre Dimme ſchwankte, und ſie hatte Mühe, die
Tränen zurückzuhalten. Sie hatte die Freundin wirklich
ſo lieb, daß ſie kein größeres Opfer bringen konnte, als
ihr zu einer Trennung zuzureden. Nun konnte die Gräfin
freilich verſtehen, was die Veränderung in Margaretes
Weſen hervorgebracht hatte. Und ſie pries das Glück, das

ſie gerade mit dieſem Mädchen zuſammengeführt hatke.
war.

„Sie ſind ſo gut zu mir,“ ſagte ſie, „jeder iſt ſo gutzu mir. Und ich glaube nicht, daß ich die Kraft J
werde, Jhr gütiges Anerbieten aßzuſchlagen. Wenn Sie
die brennende Sehnſucht fühlen könnten, die ich nach einem
echten Wald habe

„Dann iſt es alſo abgemacht,“ ſagte die Gräfin. „Sie
kommen zu mir und nehmen Margaretes Platz ein. Am
Sonnabend werde ich kommen, um Sie zu holen
machen Sie ſich nur bis dahin fertig. Und bitte kein
Wort des Dankes! Ich tüe es wirklich aus den ſelbſt-
h Gründen. Aber daß Margarete ſo liebe Freun

innen gefunden hat darüber freue ich mich aufrichtig l“
Herta machte noch ein wgnig Tee, und dann mußte ſich

die Gräfin verabſchieden. Für eine gute Weile ſaßen die
drei Mädchen ſchweigend beieinander, jede ihren eigenen
Gedanken nachhängend. Gertrud ſah mit ſehnſuchts
eißem Blick zum Himmel empor vor ihrem geiſtigen
hr hörte ſie ſchon das e traumhafte Rauſchen der Bäume

und den ſchmetternden Jubelruf der Lerchen.
„Jch weiß nicht,“ ſagte ſie plötzlich noch wie traum

befangen. „Mir iſt es, als habe ein weiſer Arzt mir
ein langes Leben verheißen, nachdem mich ein Un-
wiſſender zum Tode verdammt hatte. Noch vor einer
Stunde war mir alles ſo gleichgültig, war ich ſo mutlos,
und nun fühle ich mich ganz durchdrungen von brennender
Lebensluſt von Lebensfreude. Ich könnte ſingen
Aber wir haben ja noch gar nicht an euch gedacht! Was
wollt ihr denn nun beginnen

Die beiden Mädchen v an. Sie hattenwirklich noch nicht an ſich ſelbſt gedacht.
„Ja, was ſollen wir tun wiederholte t„Wenn Mar b Herta.arete ihr Geld wiedererlangt hat
„Nein, ich habe es nicht,“ erklärte Margarete. „Es

lag in meinem Koffer, und es war wirklich unmögklich,
ihn zu bekommen, ſo verpackt war er unter tauſend
anderen Sachen. Aber es handelt ſich ja nur noch um einen

und für die Zwiſchenzeit habe ich etwas, Igs ſo

u

fahren, welche Stellung die Vertreter der U. S. P. im Aus-
ſchuß und im Plenum des Reichstages zu dem Steuerabzugs
gefetz tatſächlich eingenommen haben, und es ſollen daher im
Folgenden aus der amtlichen Niederſchrift des Reichstags
vom 6. Juli 1920 die entſprechenden Angaben gemacht werden.

Dr. Braun (Soz.) führte aus, nachdem der Abgeordnete
Eichhorn für die U. S. P. einen Proteſt gegen das Steuer
abzugsgeſetz erhoben hatte: „Jn der nunabhängigen ſozial-
demokratiſchen Partei gibt es zwei ganz verſchiedene Richtun
gen in bezug auf dieſes Geſetz, eine, die es in Bauſch und
Bogen verurteilt, wie Sie eben von dem Herrn Abgeordneten
Eichhorn gehört haben, und eine andere, die im Ausſchuß ver-
treten war und einſtimmig für dieſes Geſetz geſtimmt hat.
Deswegen wirkt dieſer „ſchärfſte Proteſt“, der hier ſo pathe
tiſch erhoben iſt, garnicht.“

Der Abgeordnete Riedmüller (Soz.) unterſtrich die
Ausführungen des Dr. Braun, indem er auf die Oppoſition
der Abgg. Düwell und Ziegler (U. S. P.) entgeqnete:
„Jch will mich auf den polemiſchen Teil der Verhandlungen
hier nicht einlaſſen. Wenn aber Frau Kiegler meint, wir
ſollten es mit der Behandlung der Wahrheit genau nehmen,
ſo möchte ich feſtſtellen, daß Herr Düwell im Ausſchuß heute
vormittag ausdrücklich erklärt hat, ſeine Partei wäre gegen
den Steuerabzug als ſolchen, ſie würden auch einen entſprechen
den Antrag einreichen wenn aber dieſer Antrag nicht ange-
nommen würde, ſo würden ſie für den Antrag der Kommiſ-
ſion ſtimmen.“

Der Vorſitzende des Unterausſchuſſes Dr. Rießner?
(D. V.): „Jch möchte als Vorſitzender des Unterausſchuſſes
doch auch meinerſeits feſtſtellen, daß der Herr Kollege, welcher
die Unabhängigen im Unterausſchuß vertreten hat, der Abg.
Düwell, allerdings auch nach meiner Erinnerung geſagt hat,
daß für den Fall, daß der Antrag ſeiner Fraktion auf Erwei-
terung des Exiſtenzminimums nicht angenommen werden
würde, er ſich auf den Boden des Antrags ſtellen würde. An-
ders hat das niemand im Ausſchuß verſtehen können. Herr
Düwell war allerdings darüber zweifelhaft, ob er ſeinen
Namen unter den Antrag ſetzen ſolle, und hat ſchließlich ge
beten, davon abzuſehen, weil er ſeine Fraktion erſt noch be
fragen müſſe.“

Und endlich faßte der Berichterſtatter des Ausſchuſſes
Allekotte (Ztr.) die Sachlage, wie folgt, zuſammen:;
„Dann aber muß ich noch folgendes feſtſtellen. Den Bericht
den ich eben gegeben habe über die Stellung der Fraktionen
zu der Erörterung, wie ſie im Plenum ſtattfinden ſollte, habe
ich dem Kollegen Düwell vorgeleſen. Es iſt aber wichtig, ihn
im Wortlaut noch einmal feſtzuſtellen: „Der Steuerausſchuß
iſt den Vorſchlägen des Unterausſchuſſes zur Beſeitigung
dieſes Mangels im Geſetz einſtimmig beigetreten, und die
Fraktionen haben ſämtlich unbeſchadet ihres arundſätzltchen
Standpunkts zum Steuergeſetz im allgemeinen beſchloſſen. von
einer weiteren Erörterung im Plenum abzuſehen.“ De iſt
die Tatſache; das ſage ich in Jhrem (zu den Unabhengiren
Sozialdemokraten) Jntereſſe, aber auch im ntereſſe des Aus-
ſchuſſes.“

Dieſen einmütigen Erklärungen der Vertreter aller Par-
teien gegenüber muß die Entſchuldigungserklärung, die der
Abg. Düwell zum Schluß glaubte geben zu ſollen, recht eigen-
artig anmuten. Sie war nur zur Deckung eines Rückzuges
beſtimmt und zeigt ſehr deutlich, daß die U. S. P. in der Frago
des Steuerabzuges durchaus nicht einheitlich dachte, ſo daß
die ſcharfe Stellungnahme der beiden genannten Zeitungen
nicht aus der Sache ſelbſt, ſondern, wie ſchon angedeutet, nur
aus anderen Beweggründen ſich erklären läßt.

Der Steuerabzug ſtellt für die Arbeiter die bei weitem
bequemſte Art der Steuerabführung dar. Wenn men nicht
zu der Annahme kommen ſoll, daß die Arbeiterſchaft die
Steuerzahlung überhaupt ſabotieren will was ernſte und
die Finanznot der Zeit erkennende Arbeiter aber weit von ſich
ablehnen dann muß ſie einem Verfahren ihre Huſtimmung
geben, das unter Beachtung aller ſozialen Momente in 52
Jahresraten die Steuern einzieht, deren Zahlung in einer
Summe für jeden Arbeiter eine Belaſtung ſchwerſter Art, faſt
eine Unmöglichkeit, ſein würde.

Leopold, M. d. R.

gut iſt wie 3res Gelo. wenn wir nur wußken, wowir ein Zimmer bekommen könnten.“
„Jch habe inzwiſchen erfahren, daß hier doch ein Zimmer

mit zwei Betten frei iſt,“ ſagte Gertrud zögernd. „Aber
meine Wirtin iſt durchaus keine angenehme Perſon, und es
wohnt ſich nicht beſonders angenehm bei ihr.

„Außerdem ſie wird ſicherlich zuerſt nach eurem
Gepäck fragen, und wenn ihr ihr auch eure Geſchichte er
zählen wolltet, würde ſie euch doch nicht glauben. Aber ihr
müßt ja irgendwo ein Unterkommen finden und es kann
jedenfalls nichts ſchaden, wenn wir ſie rufen. Das
Schlimmſte, was uns paſſieren kann, iſt, daß ſie erklärt,
euch nicht aufnehmen zu wollen und dann ſind wir
immer noch nicht ſchlechter daran wie vorher.“

Die Vermieterin kam, eine große, knochige Perſon mit
einem brutalen Geſicht. Sie antwortete auf die Frage, ob
ie den beiden Damen nicht das Zimmer mit den zweiBee vermieten wollte, in lauter abgebrochenen Sätzen;

daß ſie eine arme Frau ſei; daß ſie kein Geld zu verlieren
habe; daß man ſie gerade in den letzten Wochen oft ge-
täuſcht habe da ſei ein junges Mädchen geweſen, die
habe auch Wenn man ihr wenigſtens die Sicherheit
geben könnte, die in dem Beſitz von Sachen läge, die ſie
eventuell zurückbehalten könne hausnichts gegen die jungen Damen ſagen Aber ſie ſei
vorſichtig, müſſe vorſichtig ſein

All dem lauſchte Margarete mit glühenden Wangen
und in zorniger Erregung. Sie wartete nur auf die Gelegen
heit, um zu ſprechen.

„Jch denke, wenn wir Jhnen die Miete von vierzehn
Tagen im voraus zahlten, würden Sie zufrieden fein
ſagte „Das wäre doch wohl Sicherheit genug

„Gewiß,“ erwiderte die Frau etwas freundlicher. Man
bot ihr ſelten an, die Miekte im voraus zu enlrichten.
„Geld ſpricht immer. Sagen wir fünfzehn Tark im

voraus, ſo ſollen Sie das Zimmer haben. Wenn man
mich bezahlt, wird man mit mir zufrieden ſein. Sonſt

„Dann wäre es alſo erledigt,“ ſagte Margarete hoch-
mütig. „Wollen Sie mir, bitte, einen Hundertmarkſchein
wechſeln

Die Frau wurde verlegen und unſicher. Natürlich

S eDie Wolle vi

konnte keinen Hundertmarkſchein wechſeln. Aber ſie
hatte die Exiſtenz eines ſolchen bei den Mädchen nicht

dermu
Wortſesmng folat.)
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kammer beigefügt.

Aus Stadt und Umgebung
Sparkaſſen-Reiſekreditbriefe.

Die Sparkaſſen des Deutſchen Reiches treten mit einer
Renerung vor das Publikum. Es gelangt ein einheitlicher
Keiſekreditbrief zur Ausgabe. Die Ausgabe erfolgt bei allen
Girozentralen und bei faſt allen Sparkaſſen. Die Gültigkeits-
Dauer beträgt bis zu ſechs Monaten. Die Höhe des Kredit-
driefes iſt nicht beſchränkt. Jedem, der einen entſprechenden
Betrag auf das Kreditbriefguthaben einzahlt oder bereits gut
hat, wird ein kleines Heftchen ausgehändigt, das zehn Quit-
zungen enthält. Abhebungen kann man unter Vorlegung des
Kreditbriefes und eines mit der Unterſchrift und dem Lichtbild
des Jnhabers verſehenen amtlichen Ausweiſes bei faſt jeder
Sparkaſſe vornehmen. Jnfolge eines Zahlungsnetzes, das
ſich über 4000 Sparkaſſen mit zahlreichen Filialen und Agen-
turen erſtreckt, beſteht für jeden Jnhaber eines Sparkaſſen-
Reiſekreditbriefes die Möglichkeit, Abhebungen darauf auch in
faſt allen Luftkurorlen und Bädern vorzunehmen. Das Gut-
haben wird entgegen den Kreditbriefen der Poſtſcheckämter bis
zum Tage der einzelnen Abhebungen verzinſt. Zur Deckung
der Unkoſten iſt jede Zahlſtelle berechtigt, eine Gebühr von
eher für jede 100 Mk. des auszuzahlenden Betrages zu er-

eben.

Warnung vor einem Poſtſcheckſchwindler.
Jn letzier Zeit iſt wiederholt, und zwar bisher in Leip-

zig und Chemnitz, ein Poſtſcheckſchwindler aufgetreten, der ver-
ſucht hat, mit Hilfe von eingeſchmuggelten ge-
älſchten Kontoauszügen bei größeren Firmen

namhafte Geldbeträge zu erſchwindeln. Er machte perſönlich
vei den Firmen größere Warenbeſtellungen, legte dabei aber
wenig Warenkenntnis an den Tag und ſtellte die Bezahlung
durch Ueberweiſung auf die Poſtſcheckkonten der Firmen in
Ausſicht. Eine Firma hat zu ihrem Nachteil lediglich auf
Grund des gefälſchten Kontoauszugs („Ergänzungsauszug“)
eine größere Barzahlung an den Schwindler gemacht. Der
Schwindler hat ſich verſchiedene Namen beigelegt; einmal hat
er ſich Parovosky genannt und das andere Mal Köhler. Er
ift etwa 30 Jahre alt, ungefähr 1,70 Meter groß, ſchlanke Fi-
gur, ſchmales verlebtes Geſicht mit etwas breiten Backen-
knochen, Haar dunkelblond, Schnurrbart ſo ſchwach, daß er
kaum auffällt. Der Schwindler trägt gewöhnlich eine Brille,
einmal hat er auf dem linken Fuß gehinkt und über dem linken
Auge eine ſchwarze Binde gehabt, das andere Mal hat er
nicht gehinkt, aber ein weißes Leinenpflaſter auf der linken
Backe getragen. Seine Kleidung war verſchieden. Die linke
Schulter iſt anſcheinend etwas höher als die rechte. Jm all
gemeinen macht er den Eindruck eines Lebemannes. Es wird
vor dem Schwindler gewarnt und das Poſtſcheckamt in Leipzig
bittetr wem er etwa begegnen ſollte, ſofort ſeine Feſtnahme
durch die Polizei zu veranlaſſen. Auf die Feſtnahme des Tä-
ters und Wiedérerlangung des Geldes ſind hohe Beloh-
nungen ausgeſetzt.

Ungeteilte Unterrichtszeit.

Allen preußiſchen Schulanſtalten iſt jetzt in einer Ver
fügung des Unterrichtsminiſters mitgeteilt worden, daß über-
all da, wo Eltern, Lehrer und Schuldeputationen und Schul-
vorſtände es wünſchen und einen entſprechenden Antrag ſtellen,
es geſtattet werden ſoll, den Unterricht ungeteilt auf den Vor
mittag zu legen.

Der Zentralverband chriſtl. Fabrik- und Transportarbeiter
Deutſchlands

hielt am vergangenen Sonntag in Magdeburg für die
Provinz Sachſen eine gut beſuchte Bezirksverſammlung ab.
Der Verbandsvorſitzende Peter Frommel, M. d. R. und des
R. W. R. konnte in ſeiner richtungweiſenden Anſprache über
die Zukunft der chriſtl. natl. Arbeiterbewegung über erfreu-
liches dauerndes Wachſen des Verbandes berichten, der nun
mehr auch im vergangenen Monat Juli die 100 000 weit über-
ſchritten hat. An dieſem Wachstum iſt auch die Provinz
Sachſen, in der der chriſtliche Fabrik und Transportarbeiter
Verband zu Magdeburg, Sternſtr. 3 und Halle, Fleiſcherſtr. 27
Sekretariate unterhält, beteiligt.

Das Auguſt-Heft der Mitteilungen der Handelskammer
zu Halle

Jhm iſt der Jahresbericht der Handels-
Der letzte Jahresbericht der Handels-

kammer bezog ſich euf das Jahr 19)3. Während der Kriegs-
jahre ivar vie Handeſskommer durch miniſt elle Anordnung
von der Verpflichtung zur Herausgabe von Jahresberichten
entbunden. Der erſchiene e Berich; behandelt nicht nur den
Gang der Geſchäfte im Bergbau, Jnduſtrie und Handel wäh-
rend des Jahres 1919, ſondern er gibt auch einen kurzen Ueber-
blick über die Wirtſchaftsentwicklung der Kriegsjahre. Das
Auguſtheft bringt Mitteilungen über poſtaliſche und andere
Verkehrsbeſtimmungen, Steuer- und Zollfragen, Außenhandel,
Tarifverträge, ſowie ſonſtige für Handel und Jnduſtrie
wiſſenswerte Nachrichten. Die Zuſammenſtellung der ergan-
genen Geſetze, Erlaſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen
iſt weiter fortgeſetzt. Weiter enthält das Heft eine Bekannt-
machung betr. Prüfungsamt für Kurzſchrift, wonach die erſte
Prüfung des bei der Handelskammer begründeten Prüfungs-
amtes für Kurzſchrift am Dienstag, den 14. und Mittwoch,
den 15. September in den Ceſchäftsräumen der Handels-
kammer abgehalten wird. Die Mitteilungen der Handels-
kammer erſcheinen monatlich und werden im Poſtzeitungs-
dienſt vertrieben. Die Bezugsgebühr beträgt jährlich 10 Mk.
ausſchließlich Beſtellgeld. Beſtellungen nimmt jede Poſtan-
ſtalt ſowie das Büro der Handelskammer in Halle, Francke-
ſtraße 5, entgegen.

Sicherung der Koalilionsfreiheit durch Gerichtsbeſchluß.
Die Leipziger Neueſten Nachrichten“ bringen in ihrer

Nr. 229 vom 21. Auguſt 1920 folgenden Bericht: „Eine äußerſt
wichtige Entſcheidung für die Straßenbahner fällte auf An-
trag des Zentralverbandes der Gemeindearbeiter und Stra-
ßenbahner Deutſchlands (Chriſtliche Gewerkſchaft) das Amts
gericht Berlin-Mitte, Abt. 3 am 28. Juli 1920. Aehnlich, wie
in Leipzig, hatten ſich eine größere Anzahl Straßenbahner
zum Zentralverband der Gemeindearbeiter und Straßen-
bahner Deutſchlands überſchreiben laſſen. Seitens der Mit-
glieder des ſozialdemokratiſchen (in Leipzig unabhängigen)
Transportarbeiterverbandes wurde nun mit allen nur er-
denklichen Mitteln verſucht, die übergetretenen Mitglieder von
der Arbeitsſtelle zu verdrängen, um ſie wieder ihrem Ver-
bande zuzuführen. Der Zentralverband der Gemeindearbeiter
und Straßenbahner hat gegen dieſen unerhörten Terrorismus
entſchieden Stellung genommen u. die zu ihm Uebergetretenen
vor der Brotlosmachung geſchützt: Der Gerichtsbeſchluß lautet:
1. Den Antraggegnern wird jeder Verſuch, den Antragſteller
zum Austritt aus dem chriſtlichen Verhand der Gemeinde-
arbeiter und Straßenbahner Deutſchlands, Ortsgruppe Ber-
lin, zu zwingen, unt. Androhung fiskal. Strafe bis zu 500 M.
für jeden Fall der Zuwiderhandlung unterſagt. 2.Die Antrag-
gegner haben die Koſten dieſes Beſchluſſes zu tragen. Es iſt
erfreulich, daß endlich Klarheit in der wichtigen Frage der
Koalitionsfreiheit geſchaffen wurde, und das durch die Ver
aſſuna verbriefte Recht geſichert wird. Jett iſt es den nicht
ozie demokratiſchen Straßenbahnern und auch den übrigen
rbeitern endlich wöglich, ſich neutralen Organiſationen an

zuſchliehen, ohne Hefahr zu laufen, brotlos gemacht, oder

iſt ſoeben erſchienen.

onſtwie geſchädigt zu werden. Der Gerichtsbeſchluß hat febe nicht nur für Straßenbahner Bedeuntung. Es iſt vielmehr

Arbeitnehmern und Arbeitgebern von Handwerk
und Gewerbe der Weg gezeigt, wie ſie ſich gegen die leider
noch an der Tagesordnung befindlichen Vergewaltigungen der
Koalitionsfreiheit ſchützen können, wenn ſie nur an die „rich
tige Schmiede“ gehen.

Poſtwertzeichen zu 2, 28, 3 und 728 Pfg.
die ſich noch in den Händen des Publikums befinden, können
nach wie vor bis zu ihrem Aufbrauch zum Ergänzen der
Freigebühr von Poſtkarten mit eingedrucktem Wertſtempel zu
72 Pfa. benutzt werden. Die Friſt, bis zu der hierfür nicht
benutzt Marken dieſer Art an den Poſtſchaltern gegen an
der Wertzeichen ohne Erlegung einer beſonderen Gebühr

umgetauſcht werden dürfen, wird bis zum 15. Septemebr
verlängert. Nach dem 15. September verlieren die genann
ten Marken ihre Gültigkeit, ſoweit ſie nicht als Erſatzgebühr
bei Poſtkarten mit eingedrucktem Wertſtempel zu 728 Pfg. ver
wendet werden.

Aus Provinz und Reich
Der Raubmord bei Recklinghauſen.

Recklinghauſen, 25. Aug. Mit unglaublicher Ver-
wegenheit wurde geſtern ein Ueberfall auf einen Lohngeld-
transport der Zeche Emſcher-Lippe ausgeführt. Zum Schutz
des Transportes waren dieſem drei Beamte mitgegeben. Un-
weit des Gemeindegaſthauſes in Erkenſchwick wurde der
Transport von einem Auto überholt. Dieſem entſtieg eine
Anzahl maskierter Geſtalten. Der Kutſcher wurde ohne wei-
teres niedergeſchoſſen. Jnzwiſchen hatten die Räuber den
Wagenſchlag aufgeriſſen. Sie eröffneten ſofort ein lebhaftes
Feuer in den Wagen hinein. Ehe die Beamten den Verſuch
zur Gegenwehr machen konnten, wälzten ſich bereits zwei von
ihnen in ihrem Blute am Boden, während der dritte mit einer
ſchweren Armverletzung davonkam. Die beiden Beamten
und der Kutſcher waren ſofort tot. Die Banditen bemäcktig-
ten ſich eines Geldbetrages in Höhe von einer Million Mark
und ſuchten ſchleunigſt das Weite. Fußgänger wollen wohl
ein ſchwarzlackiertes Automobil wahrgenommen haben, das
ohne Zeichen und Nummer über die Chauſſee raſte. Als Tä-
ter kommen vier Burſchen im Alter von 20 bis 25 Jahren in
Betracht. Bisher gelang es noch nicht die Täter dingfeſt zu
machen.

Ergreifung der Täter des Raubüberfalles in Recklinghauſen.

F Recklinghauſen, 27. Aug. Wie die „Buerſche Ztag.“
meldet, iſt es der Gelſenkirchener Kriminalpolizei gelungen,
die Urheber des Raubüberfalles auf das Lohnfuhrwerk der
Zeche Emſcher-Lippe in drei Brüdern Henſeler aus Gelſen-
kirchen zu ermitteln. Zwei der Raubmörder ſitzen bereits
hinter Schloß und Riegel. Von den geraubten 1600 000 Mk.
fand. man nur noch 100 000 Mk. bei ihnen vor. Der dritte
Täter, Heinz Henſeler, ein bekannter Spartakiſtenführer, ent-
zog ſich ſeiner Verhaftung, indem er auf die Beamten mehrere
Revolverſchüſſe abgab. Leider hat man ſeine Spur noch nicht
entdecken können. Es wird vermutet, daß der Geflüchtete den
Reſt der geraubten Summe bei ſich trägt. Auf die Ergreifung
der Räuber war eine Belohnung von 100 000 Mark ausgeſetzt.

Eiſenbahnunglück.

Breslau, 25. Aug. Zwiſchen den Stationen Buch
walde und Schönheide auf der Bahnlinie Striegau--Maltſch
hat ſich geſtern ein Eiſenbahnunglück ereignet. Der Vorderteil
des Abendzuges entgleiſte, die Maſchine ſtürzte um, und der
Lokomotivführer und der Heizer wurden ſchwer verbrüht.

Turnen, Spiel und Sport
Länderwettkampf Deutſchland, Finland, Spanien,

Norwegen, Eſtland.
Der urſprünglich beabſichtigte leichtathletiſche Länder-

wettkampf Deutſchland, Finland, Spanien hat ſich in letzter
Stunde durch die Teilnahme von verſchiedenen norwegiſchen
und eſtniſchen Olympiakämpfern noch zu einem Fünflän-
derkampf erweitert. Die Veranſtaltung, die auf dem Teu-
toniaSportplatz in BerlinMoabit vor ſich ging, hätte aber
einen beſſeren Rahmenverdient. Die Raumverhältniſſe wa-
ren entſchieden zu klein. Trotz des ſchlechten Wetters um-
ſäumten etwa 5000 Zuſchauer die Bahn. Die Finländer do-
minierten, wie erwartet wurde, in den Wurfwettbewerben
vollkommen, wo ſie unter den Deutſchen keine Gegner fanden.
Der Olympia-Sieger Pörhöla, der auch hier das Kugelſtoße
an ſich brachte, zeigte ſich als ein herkuliſch gebauter Athlet.
Die Spanier vermochten ſich nicht zur Geltung zu bringen.
Dagegen verrieten die Norweger und Eſtländer ebenfalls ein
ausgezeichnetes Können. Die Ergebniſſe: Kugelſtoßen:
1. Pörhöla-Finland 14,43 Meter, 2. Niklander-Finland 14,3
Meter, 3. Johanſon-Eſtland 13,62 Meter. Speerwerfen:
Myyra-Finland 61,91 Meter, 2. Peltonen-Finland 59,50 Mtr.,
3. Klumberg-Eſtland 59,37 Meter. Hochſprung: 1.Fritzmann
Teutonia-Tib, 1,72 Meter, 2. Schröder-Berlin S. C. 1,72 Mtr.,
3. Schelenz-Berlin T.- u. Sp.-V. 1850, 1,72 Meter, durch
Stechen entſchieden. 100-Meter-Lauf: 1. Rau-S. C. Char-
lottenburg 10,9 Sek., 2. Glaſer-Berlin S. C., 3. Dünker-S.
C. Charlottenburg. 45100-Meter-Länder-Stafette: 1. Deutſch
land (Bormann, Glaſer, Martin, Rau) 44,2 Sek., 2. Norwe-
gen, 8 Meter zurück. Diskuswerfen: 1. Niklander-Finland
43,22 Meter, 2. Pörhöla-Finland 38,60 Meter. 3. Klumberag-
Eſtland 37,95 Meter. 1500-Meter-Laufen: 1. Nurmi-Finland
4 Min. 12,2 Sek., 2. Köpke-Zehlendorf 4 Meter zurück, 3. Kos-
keniemi-Finland 2 Meter zurück. 400-Meter-Lauf: 1. Dünker-
S. C. Charlottenburg 52 Sek., 2. Wilen-Finland 2 Meter
zurück 3. Larſen- Norwegen 1 Meter zurück. Weitſprung: 1.
Bormann- Berliner Sportflub 6,62 Meter. 2. Baaske-Königs-
6,42 Meter, 3. Schelenz-Berliner Turn- und Sportverein 1850
6,63 Meter. Dreiſprung: 1. Tuulos-Finland 14,65 Meter,
2. Klumberg Eſtland 13,25 Meter, *3. Bagaske- Königsberg
13,90 Meter. 110-Meter-Hürdenlauf: 1. Wickholm-Finland
16,8 Sek., 2. Schmidt- München Meter zurück, 3. Freder-
Norwegen. 10-Km.-Lauf: 1. Liimatainem-Finland 33 Min
4,2 Sek., 2. Vietz-Berliner T. u. S.-V. 1850 33 Min. 25 Sek.,
3. Ruppert- Berlin. Athl.-Cl. 80 Meter zurück. 4. Tatu-Keohle-
mainen-Finland 4 Meter zurück. 800-Meter-Lauf 1. Scheer-
Kiel 2 Min. 3,4 Sek., 2. Larſen- Norwegen 3 Meter zurück. 3.
Amberger-Karlsruhe.

Schwimmen. Olympiſche Spiele in Ant-werpen. Am Mittwoch ſtellte im 100-Meter-Schwimmen
(beliebig) Kahanameka-Honolulu, der Sieger von Stackholm
und Weltrekordmann, einen neuen Weltrekord mit 1
Minute 0,4 Sek. auf.

Der Fußballſport des Sonntags.
Wir ſind mitten in den Ereigniſſen. Beweis dafür ſind

ger Raſenſportvereine. Bereits am heutigen Sonnabend er
öſfnet Hohenzollern mit ſeiner erſten Mannſchaft den

die zahlreichen ſportlichen Veranſtaltungen unſerer Merſehur-

Reigen, die in Halle anläßlich der Platzweihe des Sportver
eins 98 gegen deſſen Ligareſervemannſchaft antritt. Da
Hohenzollern das erſte Mal in dieſer Spielzeit ſeine Man
ſchaft herausbringt und außerdem noch ohne Meißner, der
in Düſſeldorf an den Start geht, ohne Bruhns, Gödeke und
Wuttke wird antreten müſſen, ſind die Ausſichten für unſere
Merſeburger nicht die beſten. Das Spiel findet heute Abend
256 Uhr in Halle ſtatt.

Morgen warten weitere Genüſſe der hieſigen Sportwelt.
Bereits am Vormittag beginnt der Kampf auf dem grünen
Raſen, wenn

Preußen und Germanig- Merſeburg

auf dem Preußenſportplatz antreten. Jmmer pflegen die
Spiele zwiſchen Ortsrivalen große Anziehung aufs Sporits-
publikum auszuüben, da ein ſolches Spiel ſtets ein beſonderes
Gepräge trägt. Auch morgen wird es einen heißen Kampf
geben, der für beide Mannſchaften den Einſatz aller Kräfte
erfordert. Da der Preußenplatz am Nachmittag durch die
Reichsjugendwettkämpfe für Mädchen in Anſpruch genommen
wird, iſt das Spiel auf vormittags 10 Uhr angeſetzt.

So entgeht denn dem Fußballpatrioten am Sonntag kein
Spiel. Er kann auf dieſe Weiſe auch am Nachmittag das
Ligaſpiel

V. f. L. (Liga) gegen Wacker-Halle
anſehen, das ſicher eine ſportliche Delikateſſe zu werden ver
ſpricht. Der Kreismeiſter Wacker- Halle hat ſeine Liggelf
augenblicklich vorzüglich im Schwung, das beweiſt u. a. das
Reſultat von 6:0 gegen Kricket-Viktorig-Magdeburg. Die
Elf iſt auf jeden Poſten vorzüglich beſetzt, auch der ehemals
ſchwache Torwächter hat in Schiemann (früher Favorit) einen
hervorragenden Nachfolger gefunden. Desgleichen neu in der
Elf iſt Donath als Mittelläufer und die Zuſammenſtellung
des gefürchteten Jnnentrios Rackwitz--Bräutigäm--FFr. Rie-
mann. Da auch. V. f. L. in der bewährten Aufſtellung antritt,
iſt ein äußerſt ſpannender Kampf zu erwarten. Beginn
4 UhrJn den unteren Klaſſen fährt V. f. L. (Ligareſerve)
ſowie V. f. L. III nach Sandersdorf zum Rückſpiel gegen
Unida. Hohenzollern III ſpielt auf dem Nulandtplatz nach-
mittags 3 Uhr gegen Germania III, und Hohenzollern 2. Jad.
mißt mit der gleichen Elf des hieſigen V. f. L. ſeine Kräſte.
Vor dem Ligaſpiel im „Augarten“ findet ein Fauftball-
wettſpiel ſtatt, vor dieſem tritt B. f. L. IV gegen
Wacker IV an.

Preußen J gegen Hohenzollern J. Das Merſeburger
Derby zwiſchen den beiden- älteſten hieſigen Raſenſportver-
einen findet am kommenden Sonntag (5. September) auf dem
Preußenſportplatz ſtatt.

Die Ligabefähigungsſpiele im Saalekreis werden morgen
beendet. Es fallen alſo morgen die Würfel darüber, wer
9. und 10. Ligaverein wird. Es treffen ſich in Bitterfeld
Preußen- Halle und V. f. L.-Bitterfeld, ſowie in Halle
Olympiag und Sportvereinigung- Weißenfels. Jn beiden
Spielen ſollte es ein knappes Reſultat geben, und wenn die
Entſcheidung ſo fällt, wie wir erwarten Bitterfeld und
Weißenfels als Sieger), würde die Ligafrage damit geklärt

und die beiden Sieger der Liga zugeteilt werden können.
Aber wer kann im Fußballſport prophezeien?!

Leichtathletik (Gymnaſium). Bei einem mitteldeutſchen
Sportfeſt in Cöthen, offen für ſämtliche Gymnaſien Mittel
deutſchlands, werden von unſerem Merſeburger Dömgymna-
ſium am Start vertreten ſein- Unterprimaner Schönig, Un-
terſekundaner Fiſcher und Mäder. Man dorf geſpannt
ſein, wie die bisher noch wenig hervorgetretenen Leichtathleten
fich halten werden. Alle 3 Teilnehmer ſind Mitglieder des
B. V. Hohenzollern und haben dort zum Teil ihre Ausbildung
erfahren.

Leichtathletik. Die Leichtathletikabteilung des B.- V.
Hohenzollern iſt morgen, Sonntag, ſtark beſchäftigt. Hans
Meißner weilt in Düſſeldorf bei den Internationale
Kämpfen des Sport-Clubs 1899 zum Start im 800-Meter-
Einladungslauf. Neben der deutſchen Klaſſe ſind auch die
von der Olympiade in Antwerpen zurückgekehrten Ausländer

am Start, es ſtehen demnach ſpannende Kämpfe in Ausſicht.
Anläßlich der Platzweihe von 98-Halle tritt Kurt Apitzſch
im 800-Meter-Lauf den Beſten Mitteldeutſchlands gegenüber.
Endlich weilen noch einige Jugend mitglieder in Magdeburg
zur Teilnahme an den Mitteldeutſchen leichtath-
letiſchen Verbandsjugendmeiſterſchaften.
r ſind die B.-V. Hohenzollern-Leichtathleten mit Er
olg tätig.

B.-V. Hohenzollern. Am kommenden Dienstag (30
Auguſt) hält der Spielausſchuß und die Abteilung für Leicht-
athletik eine gemeinſame, wichtige Beſprechung für ſämtliche
Herren- und Jugendſpieler ſowie Leichtathleten im „Caſino“,
abends 289 Uhr, ab. Zwecks äußerſt wichtiger Tagesordnung
iſt das Erſcheinen jedes Mitgliedes unbedingt erforderlich.

Die Wettkämpfe der Jungmädchen haben in dieſem Jahre
weit mehr Meldungen zu verzeichnen als in den Vorjahren.
Zum Vierkampf ſind in der I. Stufe 8, II. 12 und III. 66 Be-
werberinnen gemeldet, im Dreikampf III. St. 58. Jn den
Einzelkämpfen beteiligen ſich am 100-Meter-Lauf 21, unter
ihnen ſind unſere Beſten mit zu finden. Es wird einen hei-
ßen Kampf zwiſchen den drei Turnerinnen- Abteilungen un-
ſerer Stadt geben. Auch Hochſprung hat 5 Liebhaberinnen
gefunden den Zuſchauern wird gezeigt werden, wie mit
Schicklichkeit und Gewandheit eine ſchon anſehnliche Höhe er-
reicht wird. Sogar zu Kraftüungen: Kugelſtoßen 5 Kilo-
gramm haben ſich 7 Bewerberinnen gemeldet. Zu der 10550-
Meter-Staffel ſind 6 Abteilungen gemeldet. Für Dreiballauf
und Grenzballſpiel ſind leider keine Gegenmannſchaften ge
meldet worden. Das bei unſeren jungen Mädchen ſehr be-
liebte Spiel Ball über die Schnur iſt wieder gut beſetzt. Ein
jeder Beſucher wird die Ueberzeugung gewinnen, das iſt der
rechte Weg, um unſere Volksgeſundheit zu heben.

B. C. „Preußen“. Mit 5 Mannſchaften betreten am
morgenden Sonntag unſere Schwarz- weißen wiederum den
grünen Raſen. Da infolge der Jungmädchenwettkämpfe der
Sportplatz am Nachmittag beſetzt iſt, ſo eröffnet die erſte
Preußen-Elf bereitsa m Vormittag den Reigen. Um 10 Uhr
ſteht ſie auf dem Preußen-Sportplatz der gleichen Mannſchaft
des hieſigen B.-V. „Germania“ im Geſellſchaftsſpiel gegen
über. Es wird hier ſicher einen heißen Kampf um den Sieg
geben, denn das letzte im Frühjahr ſtattgefundene Spiel konn-
ten die Preußen nur knapp mit 5:3 für ſich entſcheiden und iſt
alſo hier auter Sport zu erwarten. Sollten unſere Schwarz-
weißen dasſelbe Spiel zeigen wie gegen „Wacker“, ſo dürfte
ihnen jedoch der Sieg kaum zu nehmen ſein. Die zweite
Mannſchaft fährt 1.25 Uhr nach Weißenfels, um ſich mit
„Sportklub II“ im Freundſchafteſpiel zu meſſen. Die dritte
Mannſchaft ſteht der gleichen Elf der Weißenfelſer „Sportver-
einiesung“ gegenüber. Das Spiel findet ebenfalls in Weißen-
fels ſtatt. Abfahrt 8.19 Uhr. Auch Preußen IV fährt
nach Weißenfels um gegen „Turn- und Pafenſport“ zu ſpielen.
Abfahrt 10.38. Die 1. Jugendmannſchaft tritt ebenfalls in
Aktion und zwar ſpielt ſie gegen „Turn- u. Raſenſport“-Wei
ßenfeks. Abfahrt 1.25 Uhr. Wünſchen wir unſeren Schwarz-
weißen aute Erfolge.

Ein neuer Sportplatz in Weißenfels. Der Weißen-
felſer Sportklub von 1903 e. V. hat an der Zeitzer
Straße ein 6 Ar 25 000 Quadratmeter oroßes Gelände erwor-
ben an dort eine neuzeitliche und vorbildliche Sportanlage
zu ſchaffen.

e r
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Soneralvertreer der Masechinen- Pahrik

Heinrich Lanz, Mannheim
liefern

landwirtsn Mastfgen alter An

ialität Motordreschmaschinen, Stroh-Sperialität: presron, Schrot- u. Backment-

mühnlen, Häckselmaschinen, Räbenschneider etc.

d Jehner, Mühe bruliß

Abtl. Oelmühle.
Mitte September Jnbetriebſetzung

des nach neueſter Banuart eingerichteten
Werkes.

Sachgemäße Verarbeitung von
Kaps, WMohn, Leinſaat uſw.

Ohne Schlagſchein!
Wir haben eine größere Anzahl

Drehſtrommotore
n verſchiedenen Ps. zur ſofortigen Lieferung am
ger und bitten bei Bedarf um Anfrage. Die Jn-

n wird auf Wunſch ſachgemäß ausgeführt.
ktrizitätsberband Weißenfels Zeit

in Kretzſchau.
Fernſprecher Amt Zeitz 99 u. 177.

er

c Horburg

Saaigel-Angero

J boehoys Peter Hunger
1. Absaat anerkannt

SPertags Buwendonfer belh-Wheleen

1. Absaat anerkannt
Einsendung von Saatkarten und Füllsäcken

erforderlich.
v. Richtersche Gutsver waltung

Be hiita (Saale), Post Weissenfels.

G. m.
F Weissenfels Saale Merseburgerstr. I0 p.

Fernsprecher Nr. 161 u. 162
General vertreter für Thäringen und Provinz Sachsen der

Deutschen Pflanzenbutter-Margarinewerke G. m. b. H,
Fabrik feinster vegetabilischer und animaliseser Margari e

in Quickborn Elensese in Holstein
halten ständig Lager in:

Margarine, Kunstspeisefett,
Kokosnussbutter unch

feinster Tafel- und Backöle,.

dhnptſugardeſt
mit 60 PSs Hansa Lloyd und
80 PS Lanz-Landbau-Motorpflug

übernimmt

Rittergut Hölkau.
bei Schkeucditz.

Heileriolge.
a Sie Pro-

Meru3 2Heitquetten
zum Preise von -Flasche freipro Liten

Erbſen 3Kümuel Anzunterrient.
Fenchel v e 737 2. Seprereder eginne

kaufen e Tages Du r r in Hüliers Hotel am Bahn-
Dran Kril vornehmen exclhusiven Tanzkursus

rane Krleg für die besseren Bürger- u. Gesellschaftskreise.
Getreide- Saaten Fär ältere Herrschaften von 6-8 Uhr,
Weißenfels a. d. S.

Gr. Kalandſtr. 30.
Tel. 146. Tel. 146.
F. 3Schrotmühlen

mit und ohne Mehlſichter
für Kraftbetrieb, ſofort

lieferbar, empfehlen
Hreſcher Co., G. m. h. H.

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 32.

Geld
auf Schuldſchein, Wechſel
Hypothek bis 5 Jahre,
ſchnell diskret und bar.

Weſt. Lützow
Berlin W. 612

Potsdamerſtraße 80 a.
Gegr. 18900.

Tauſ. Dankſchrelben.

S Pferde
Schlachten

kauft
Arthur Hoffmann

Roßschlächterei,
Brühl 6. Ieef. 264.
B. äerlaubnis zum éin-
kauf v. Schlachtpfercten.

für jüngere
von 8 Uhr. Einzelanterricht u geschlossene Privat-
Zirkel nach Vereinbarung. Karse fär Kinder u. Jugendliche-

Anmeldungen ſetzt in Mällers tlotel am Bahnhof-

Fran M. Schmidt- Valentin
Ferur. 2006. Mailo a. S. Torstr.

Ambulatorium
für Haut, Geſchlechts und Beinleiden

Facharzt, Ganitätsrat Dr. Kallmann,

Salle g. S., Markt, r aporhere
Sprechſtunden: 10--12, 3--5 u. Sonntags v. 10 Uhr.

Rene preisn erteSehr preiswertes
Angehot!

SpeisenimmerHerren zimmer H.-Alkter. Haletot Hummi

Damen zimmer Mäntel, Anzüge an für
Schlafaimmer Burſchen und Knaben, ge

Küche treifte JaßettHoſe en.

Frack C utgway, G O I Atn g

u. Gehrockauzüge verkauft

ich an behelt
Ni kol a t r. 8

en. 290 Aimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigse Auswahl!
Möbelfabrik

Abert Martenfacht

Inh. Richard Ziemer,
alle a. S. Alter Markt 2 auchergantl

werden Das sicherste Mittel,

er k C dAähmaschinen chnell eiſerne en v m e
und gut repariert bei biättend. Auskunft n 5nst.

D. Albrecht, Halleſcheſtr. 19b neben R. 202.
instiut Englbvrec t

Kapurzinerstr. V
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S Leser! Kauft hel unseren InSerenten! S
Verbrennungs-Särge

aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

eichener u. Kiefener Plostensürge.

Metall-Särge
Sarg- Magazin von

O. Scholz Wwe., MHerseburg
Gotthardtstrasseo 34. Telephon 458.

An- und Verkauf

Carl Vnger, Halle a. S.
Tol. 57365.

re m. e
d 6 0 0Magdeburgerstrasse 67.

ROBERT SCHUMANN

Möbel
gut biürgerlieher und vornehmster Art

i Leipig, Goethestrasse I.
Deutſch der Kame, deutſch die Ware,

Deutſche kauft Zahnwohll

0Weiße 5ähneo

e 2ahnwohl
durch

beſte Fahupaſta

Überoll s haben
In Merſeburg: K. Agel, AdlerDrogerie; Hermann
Emanuel, Gotthardt-Drogerie; Rich. Kupper, Central
Drogerie; Fr. Leberl, Hermann Weniger, Neumarkt-

Beste und billigsto Bezugsquelle

z für Wiederverkäufer
H. Joske Co., Leiprig- Plagwitz

Ziegelstr. 1 und Carl Heinestr. 43--45.

KRhescheidungenl!Große 1. Krim.Detektiv Erfolge
Komm. a. D. M. Sommer

alle g. S., Prinzenſtr. 8, Erdgeſch.
(Nähe Hauptbahnhof.) Fernſpr. 3423.

Erledigung aller denkbaren Vertrauens
angelegenheiten Beobachtungen Verfol-
gungen, Nachforſchungen, Aufklärungen jeder
Sache. Vermittlungen und Uebermittlungen.
Wenden Sie ſich vertrauensvoll an mich. Jch
gebe Jhnen Ratſchläge in jeder Angelegenheit.
Unauffälliger Hauseingang. Geh. Zuſendung.

829

S
g

Pferde z. Echlachten

ſowie Notſchlachten

kauft ſtets
Roßſchlächterei M. Möbius

Werſeburg, Tiefer Keller 1.

Jnh. der Erlaubniskarte
z. Ank. v. Schlachtepferden.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend
Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 8

liefert

Merſeburger
69

77 (C. Balz)
Merſeburg

Hälterſtraße 4

Tel. 100.

Drogerie, Otto Stiebritz, Parfümerie.

Druckſachen

jeder Art und Ausführung

Druck und VerlagsAnſtalt

A. I Hälterſtraße 4

Tel. 100.

e

e

Krelssharhasse Merseburs
uüter Haftung ond Sicherheit des Kreises Mersedurg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

S Kassengzeit: 8 1 Uhr.
Spareinlagen- Annahme und Räckzahblamg in jeder

Höhe bei Vergötung von Tageszinsen.
Bargeld! oser völlig zeitgemässer Uederweisungsverkehr,
An- und Verkaut, Verwahrung und Verwaltung voo

Wertpapieren.
Rinlösuwg fäalliger Zinsscheine,
Annahmesteile fär das Reichsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreilseund im Leuna Werke Bau 26 a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn kommt dem Kreise zu gate und hilft Krels

lasten tragen.

Zahbilstelle für die Kreiskornstelle.,
Kreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Berntungsstelle in allen Geldangelegenheiten.

7 o ä

erh. v. ehem.Stotternde r
terer umſonſt die Bro-
ſchüre: „Die Urſache des
Stotterns und Beſeiti-
gung d. Selbſtunterricht“
L. Warnecke, Hannover,

und Waldbeſtände
zum Selbſtwerben

kauft ſtändig

Osc. Pfaff, di
Aſchers leben.

Speisezimmer

Herrenzimmer eSchlafzimmer r
Küchen und C. Demme,

einzelne Möbel jeder Naumburger Straße 33,
Art

empfiehlt T rober Aus- Fichtene, Lieferne,
p Rervöi

apierhöizer,b. Schaihle Grubenhölzer, Gtaugen

Möbelfabrik ſerner alleHalle Gr. Märkerstr. 26 Laubhölzer, Brennholz
am RKatskeller. ſowie

Durchforſtungen

Frieſenſtr. 33.
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Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 62. Werſeburg, 28. Auguſt 1920.l 7 r u
433 Zuteilung von Notſtandsware. 448 Erhöhung der Gebühren

Folgende vom Reichskleiderlager in Halle a. S. dem für Prüfungen und Hachprüfungen von Fleiſchbeſchanern und
r e eenrs zum Verkauf überlaſſene Notſtandsware Trichinenſchauern.

1. ca. 1085 Meter Männerbekleidungsſtoff zum Preiſe von
4 61,15 pro Meter,

2. ca. 1000 Paar Frauenſtrümpfe zum Preiſe von 11,75 .4
für das Paar,

3. ca. 1000 Meter Futterſtoff zum Preiſe von 4 8,15 und
10,80 pro Meter,

4. ca. 970 Stück weiße Barchent- Männerhemöen zum
Preiſe von 4 21,70 für das Stück,

5. ca. 2450 Köper-Männerunterhoſen zum Preiſe von
12,30 für das Paar

Perſonen, welche von dieſen Waren zugeteilt haben
wollen, haben bei den Ortsbehörden Antrag auf Bezug der
Notſtandsware gemäß meiner Bekanntmachung vom 14 Juni
1920 zu ſtellen. Die Ortsbehörden haben die Anträge mit
zu überſenden, worauf ihnen die Berechtigungsſcheine zu
gehen, die von ihnen den Antragſtellern auszuhändigen ſind.

Merſeburg, den 28. Auguſt 10920.
Der kommiſſariſche Laudrat:.

Dr. Mosle.

446 Worhenfettmenge.
Jn der Woche vom 29. Auguſt bis 4. Sept. 1920 kommen

für Merſeburg Land folgende Fettmengen zur Verteilung:
Auf gewöhnliche Fettmarken

50 Gramm
Auf Zuſatzfettmarken

50 Gramm
Merſeburg, den 27. Auguſt 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
r. Mosle.

ter Impftermine 1920.
Ort 1 Tag Stunde Tag Stunde

der Nachſchau
m

der Jmpfung

Jmpfarzt: Kreisarzt Dr. Dahm Merſeburg.
Naundorf 3. Sept. 5 Uhr nachm [19. Sept. 4 Uhr nachm.

Benndorf 8. I 6 o. sMilzau I d.Bündorf J. 2Knapendorf 7. 4 4 rAtzendorf 8 x s IGeuſa 8. 4 sBlöſien

Lützen 9 x 2 16. 7Neukirchen t. 3Rockenborf 17. 4 24.. 4 rWallendorf 28
öſſen 290 4 27.Burgiebenan

Lennewitz 21

Wölkau 31. r21. n 28.Trebnitz

Merſeburg, den 27. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat:.

Dr. Mos!le.

Mit Ermächtigung des Miniſteriums für Landwirtſchaft
2c. werden die Gebühren für Prüfungen und Nach prüfungen
von Fleiſchbeſchauern und Trichinenſchauern um 100 Prozent
erhöht. Sie betragen

a] für die Prüfung der Fleiſchbeſchauer (z 19 A. B. J. vom
20. 3. 1903) 20

v] für die Nachprüfung der Fleiſchbeſchauer 19 A. B. J.
vom 20. 3, 1903) 12

e] für die Prüfung der Trichinenſchauer (Ausführungsan
weiſungen vom 26. 11. 1919, zur Polizei-Verordn. vom
6. 10. 1919 Amtsbl. S 336) 12

d] für die Nachprüfung der Trichinenſchauer (Ausführungs-
anweiſungen vom 26. 11, 1919, zur Poliz.-Verordn. vom
6. 10. 1919 Amtsbl S. 336) 8 .4,

e] für die Nachprüfung der Trichinenſchauer im Falle des
5 8 9, 3 (Ausführungsanweiſungen vom 26. II. 1919, zur

Pol.-Verordn. vom 6. 19. 1919 Amtsbl. S. 346) 12
f] für die Prüfung als Fleiſchbeſchaner und Trichinen-

ſchauer 8 52 A. B. J. (vom 20. 3. 1903) 24
g) für die Nachprüfung im Falle zu t 16

Merſeburg, den 29. Juli 1920.
Der Regierungspräſident.

49 bPeiehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird
auf Grund des s 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeoronet?

6 1.
Die Gehöfte;

1. des Gärtners Wilhelm Langner in Schkopan,
2. des Landwirts Paul Rödel in Corbetha,
3. des Arbeiters Albert Belger in Rattmannsdorf,A der Gutsbeſitzer Eduard Schöllner und Adolf Weiſe

und der Lanöwirte Hermann Partbier und Edmund
Hellmuth in Holleben,

5. des Gutsbeſitzers Emil Goetze in Weßmar,
6. des Landwirts Friedrich Rudolph in Kleinlehna,
7. des Landwirts Alfred Schumann in Bothferd,
8. des Landwirts Richard Zangenberg in Lützen,
9. der Landwirte Hermann Springer u. Emil Schmöller

in Nempitz.
bilden je einen Sperrbezirk.

82.
Es treten die in der Viehſeuchenpolizeilichen Anordnung

des Regierungs- Präſidenten vom 13. Juli 1920 (Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1920.,
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.

0 bviehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche in den Gehöften:
1. des Landwirts Auguſt Runkel und des Müllers Kar'

Pönitzſch in Spergau,
2. des Rittergutes Benkendorf,

S
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Z. des Rirrergures Bennvbory4 des Landwirs Ziege in Oberkriegſtedt,
5. des Otto Zieler in Biſchdorf,

iſt erloſchen.
Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Verkehr mit Herbſtkartoffeln.
Auf Grund des 89 der Verordnung über die Verſor

gung mit Herbſtkartoffeln aus der Ernte 1920 vom 21. Mai 1920
eichsgeſetzblatt Seite 1056 wird beſtimmt:

i

Das Ropden von Spätkartoſſfeln iſt bis 4 September 1920

verdoten. 2
Vie Kartoffelerzeuger ſind verpflichtet, die Kartoffeln ſach

emäß zu ernten und die zur Erhaltung und Pflege erforder-
ichen Handlungen vorzunehmen. Sie dürfen die Kartoffeln

in Höbe der bei ihnen ſichergeſtellten Mengen nicht ver-
brauchen oder beiſeite ſchaffen. Durch Rechtsgeſchäft darf
über die ſichergeſtellten Mengen nur zur Erfüllung der Ver-
pflichtung zur Lieferung verfügt werdeu. Rechtsgeſchäftlichen

erfügungen Kehen gleich Verfügungen, die im Wege der
Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Der Kommunalverband kann Kartoffeln, die einer ord
nungsmäßig ergangenen Aufforderung zuwider nicht ange
zeigt oder bei behördlicher Nachprüfung verheimlicht oder
ſonſtwie der Aufnahme entzogen werden oder die der Kartoffel-
erzeuger vorſchriftswidrig zu verwenden oder zu veränßern
ſucht, ſowie Kartoffeln, die unbefugt in den Verkehr gebracht
werden, ohne Zahlung einer Entſchädigung zugunſten des
Kommunalverbandes für verfallen erklären. Der Kommunal
verband kann ſchon vor der Verfallerklärung die zur Sicher-
ſtellung der Kartoffeln erforderlichen Anordnungen treffen.

Gegen die Verfügung iſt Beſchwerde zuläſſig. Ueber die
BVeſchwerde entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde end-
gältig. Die Beſchwerde bewirkt keinen Aufſchub.

4

S
a

wWibderſprache gegen die Verleihung des nachgeſuchten
Rechts ſind bis zum 24. September bei dem Bezirksausſchuſſe
mündlich oder ſchriftlich in 2 Stücken anzubringen.

Zur Verhandlung über den Antrag und zur Erörterung
der rechtzeitig erhobenen Einſprüche wird Termin auf

Montag, den 4. Oktober, vormittags 9 Uhr
im Verwaltungsgebäude der Antragſtellerin zu Lützkendorf,
vor dem Verwaltungsdirektor Dr. Loeſener anberaumt. c
Falle des Ausbleibens der Unternehmerin oder der Ein
ſprechenden wird gleichwohl mit der Ersrterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Wer binnen der obengenannten Friſten gegen die nach-
geſuchte Verleihnng des nachgeſuchten Rechtes Widerſpruch
nicht erhebt, verliert ſein Widerſpruchsrecht und kann wegen
nachteiliger Wirkungen der Ausübung des der Antragſtellerin
künftig verliehenen Rechts die Unterlaſſung des beantragten
Rechtes nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die Her
ſtellung und Unterhaltung von ſolchen Einrichtungen, welche
die nachteiligen Wirkungen ausſchließen, oder Entſchädigung
verlangen. Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch ſolche An
träge auf Verleihung des Rechts zu einer Benutzung der
Geiſel zu ſtellen, durch welche die von der Autragſtellerin
beabſichtigte Benutzung dieſes Flußlaufes beeinträchtigt wer-
den würde: ſpätere Anträge auf Verleihung werden in dieſem
Verfahren nicht berückſichtigt werden.

Dieſen Anträgen ſind eine Beſchreibung, ein Lageplan
und ein Bauplan je in drei Ausfertigungen beizufügen.

Merſeburg den 5. Auguſt 1920.
Der Bezirks- Ausſchuß

gez. v. Helmolt.

Verkauf von Frühkartoffeln

zu 35. Mark den Zentner
in der ſtädtiſchen Lebensmittelverteilung, Gr. Ritter
ſtraße b, in ganzen und halben Zentnern an jeder-
mann.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1920.
L.-A. II. 1776/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen wird be
ſtraft, wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwider handelt.

Reben der Strafe können die Vorräte, auf die ſich die
rafbare Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unter-
ied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht, ſoweit ſie nicht
r verfallen erklärt worden ſind.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1920.
ProvinzialKartoffelſtelle.

M

23 Skraßenſperrung.
Wegen Ausführung von Schüttungs- und Walzarbeiten

wird die Strecke von km 16,6 bis 17,4 der Halle-- Leipziger
Provinzialſtraße vom heutigen Tage ab geſperrt.

Der Verkehr wird über Wehlitz nach Schkeuditz geleitet.
Merſeburg, den 27. Auguſt 1020.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

e Auslegung der Pline der Kurſächſiſchen Braunbohien,

Gas und Kraft G. m. b. H. zu Verlin, betreffend Waſſer
entnahme aus der Geiſel. Bau einer Kläranlage pp.

Die Kurſächſiſche Braunkohlen Gas und Kraft G. m. b. H.
zu Berlin, haben bei uns den Antrag geſtellt, ihnen das Recht
zu verleihen:

a) Die Tageswäſſer und die geklärten Fabrikabwäfſſer
in die Mahlgeiſel abzuleiten,

b) eine biologiſche Kläranlage für die im Lageplan an
gegebenen Beamtenwohnhäuſer, das Wohlfahrtsgebäude,
n Verwaltungsgebäude und Laboratorium zu errich
en,

c) das Betriebswaſſer aus der Mahlgeiſel zu entnehmen.
Gemäß der Z8 65--67 des s wird dies hier-

durch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zeichnungen

Ausgabe von Butter

Sonnabend, 4. Sept. 1920.
Es werden zugeteilt:

50 Gramm Butter zum
Preiſe von 1,55 .4.

Auf jedeZuſatzfettmarke
mit dem Aufdruck „K“ 50
Gramm Butter zum Preiſe
von 1,55

Als Sonderzuweiſung
100 Gramm Speiſeöl zu
2,80 .4, 100 Gramm Rüb
öl zu 2,10 4.
Merſeburg, 28. Aug. 1920.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L.- A. II. 1783/20.

Merſeburger Molkeret.
Milchſpülwaſſer

ſals Schweinefutter] wird
preiswert abgegeben
täglich nachm. von 2 Uhr ab.

Merſeburg, 28. Aug. 1920
Der Magiſtrat.

L.-A. II. 1786/20.

H. SCHNEE NACHEI.
Erstklassiges Spezial-
Geschäft für Strumpf-
waren und Trikotagen.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84

Vie öffentliche Leſchale

im „Herzog Chriſtian“
iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends
9 Uhr. Die beſten und größten Tageszeitungen und

Zeitſchriften liegen aus.
Monatsleſekarte Preis 1, Mark,

amilien-Monatsleſekarte 2dieFamiliten-Jahresleſekarte
Tagesleſekarte

r 77, 7
Die Karten ſind im Herzog Chriſtian zu haben.

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der
Zutritt nicht geſtattet.

Der Verein zur Fbrderin der Jugendpflege

und Erläuterungen beim Landratsamte in Querfurt und bei
dem Bezirksausſchuß in Merſeburg eingeſehen werden können.

420

Merſeburger Druck und Verlags Anſtalt L. Balg.
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Die Ffilmdiva,
Von Lothar Schmidt.

Endlich war das Filmdramm zuſtande gebracht, das die
vaunen der Kinokönigin befriedigte. Zwei Regiſſeure, fünf
Dramaturgen und zehn Autoren hatten in mehrwöchiger ge
meinſamer Arbeit ein Manuſkript getätigt mit einer Fabel
ganz nach dem Herzen und dem Geſchmack des hochberühmten
Stars. Die beherrſchende Frauenrolle gab Kaſſi Carolſen
Gelegenheit, alle Regiſter ihrer Darſtellungsmöglichkeiten zu
ziehen. Sie hatte ein berückend ſchönes Weib zu ſein von
lodernder Leidenſchaft, edelſtem Charakter und exotiſcher Un
wahrſcheinlichkeit. Die Rolle war eingewickelt in eine Hand-
lung von noch nie dageweſener Spannung. Es wimmelte nur
ſo von ſenſationellen Begebenheiten und unerhörten Situatio-
nen. Kaſſi Carvolſen (ihr bürgerlicher Name lautete Hulda
Schultze) machte ſich mit Eifer an das Studium des Szena-
riums. Und als es zu den Proben kam, meldete ſie ſich nicht
ein einziges Mal krank, kannte keine Migräne, keine Nerven-
zuſtände. Was Wunder alſo, wenn auch die Direktoren der
Traumland-Lichtſpiel- Geſellſchaft m. b. H. mitſamt den Dich
tern, Spielleitern, Operateuren nebſt allen Darſtellern und
Angeſtellten in ſchaffensfreudiger Stimmnug ſich befanden!
Sie, die ſonſt ohne Ausnahme unter den Abſonderlichkeiten
Kaſſis zu leiden hatten, wußten diesmal nicht genug Rühmens
zu machen von dem reizenden, liebens würdigen Benehmen
der Diva. Die Vorbereitungen zu dem achtaktigen und nach
vorläufiger Schätzung 2,6 Kilometer langen Filmdrama
„Die Rache der Dogentochter“ waren bereits bis
zu den photographiſchen Auſnahmen gediehen. Alles, auch
nachdem man zu kurbeln angefangen hatte, ging nach Wunſch.
Die Geſchäftsleute der T. L. G. erwarteten mit Recht einen
koloſſalen Erfolg von dieſem Monumentalfilm, der den gan-
zen in und ausländiſchen Markt erobern und die anderthalb
Millionen reichlich rechtfertigen würde, auf die er veranſchlagt
worden war. Aber man ſoll den Tag nicht vor dem Abend
loben. Am dritten Tage der Aufnahme man hatte bereits
800 Meter gekurbelt begann Kaſſi plötzlich unruhig oder
ſagen wir getroſt unausſtehlich zu werden. Nichts war ihr
mehr recht; ſie leiſtete den demütig vorgetragenen Anweiſun-

n des Regiſſeurs nur noch widerwillig Folge, pieſackte die
itſpieler, quälte die Garderobefrauen und verdarb es

ſei dahingeſtellt, ob mit Abſicht oder nicht eine Reihe koſt
ſpieliger Aufnahmen, und ſchließlich ſchien ſie gar das ganze
Werk gefährden zu wollen, indem ſie ein Atteſt von einem
Geheimen Medizinalrat vorzeigte, worin für die angegriffene
Geſundheit der hohen Patientin ſofortige Abreiſe und Klima-
wechſel verlangt wurden.
Der Generaldirektor der T. L. G. (G. m. b. H.) war vere Er nahm den Hauptſpielleiter heimlich beiſeite und,

n Gefühlen keinerlei Zwang antuend, fragte er erregt:
„Ja, um Gotteshimmelswillen Gruliſch, ſagen Sie mir

bloß, was iſt denn auf einmal in die Beſtie gefahren
Gruliſch ſtatt aller Antwort deutete in eine Ecke des

Atliers, wo in der Tracht eines Fellahmädchens eine bild-ſchlanke Perſon ſtand, die mit ihren weißen Zähnen
zzhaßt in eine Tafel Schokolade hineinbiß und dabei voll

eam lienbeiſlage Zum Merseburger vageblatt

N. Ulerſeburg, den Auguſt 1920
h
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aufrichtiger naiver Bewunderung nach der dern
hinüberblinzelte.

„Wer iſt dasDie im Kampfe der venezianiſchen Flotte mit ven Türken gefangene Sklavin, die eben jetzt vor der un

tanzen ſollte, um von ihr befreit und königlich vetohnr m
werden.“

„Nun undDie Carolſen erklärt, mit ſo einem entſehlichen Fran
zimmer will ſie nicht zuſammen auf die Leinwand. Das Unglück nämlich iſt, die Kleine ſieht nicht nur blendend aus, ſtre

tanzt auch wunderbar.“
„Trotzdem! Wir müſſen ſie unter einem Vorwand Wegſchicken, ihr das vereinbarte Honorar auszahlen und eine a

dere Tänzerin kommen laſſen.
„Geht nicht, Herr Direktor. Die Kleine iſt beretts in den

Maſſenſzenen gefilmt. Wenn wir das alles jetzt wegwerfen
und neue Aufnahmen machen, entſteht eine Mehrausgabe von
mindeſtens dreimalhunderttauſend Mark.“

„Verfluchte Zucht!“ Der Direktor ſtampfte mit dem
auf. „Wiſſen Sie, Gruliſch, manchmal habe ich eine ſolcheauf die Carolſen, daß ich ihr gleich eine runterhauen könnte.

Das iſt der Dank von Hulda Schultze, daß man ſie aus einem
Hinterhauſe der Ackerſtraße hervorgeholt und zu einer Kino
größe gemacht hat.“„Sehr wahr, lieber Direktor, nur bringen uns ſolche Be

trachtungen nicht weiter. Gehen Sie doch einmal hin und
reden Sie ihr gut zu, damit wir weiter kurbeln können.

Freundlich lächelnd, wenn auch mit einer Verwünſchung
auf den Lippen der Seele, näherte ſich der Direktor der Diva,
küßte ihr die Hand und ftagte, ob die Gnädigſte ſich noch ein
Weilchen erholen wolle oder ob man jetzt mit dem Auß
nehmen fortfahren dürfe.

„Sehen Sie mal da“, antwortete Kaſſt und zeigte auf
das junge Mädchen „mit ſo plumpen Füßen zu tanzen
iſt das nicht lächerlich? Die hat ja Beine wie ein wie
eine Die Diva ſuchte nach einem Vergleich.

„Wie ein Elefant“, fiel raſch der Direktor ein.
„Sehr richtigl Wie ein Elefant“, wiederholte Frau Kaſſi

Carolſen, und ein dankbares Lächeln huſchte über ihr eben
noch verdroſſenes Geſicht. „Jch weiß nicht, was die Leute
hier alle für ein Weſen machen von ihrer Erſcheinung. Jch
finde ſie direkt häßlich.“

„Mieß“, ſagte der Direktor und machte eine verächtliche
eſte. z

oFürchten Sie nicht, daß die Leinwand verdorben wird
durch ſo 'ne Viſage?“

„J woher! Wenn Sie, gnädige Frau, mit auf dem Bis
ſind, achtet ja das Publikum ſowieſo auf keinen anderen Dar-
ſteller.“

„Bitte, ſchicken Sie mir doch mal den Gruliſch her; ich
muß ihm was ſagen.“
i Der Direktor ging und ſchickte den raſch informierten Re

giſſeur.
„Hören Sie, Gruliſch,“ fragte ihn die Diva, „iſt es denn

wirklich wahr, daß Sie die da drüben für eine Schönheit er
klärt haben

„Jcht



„Na, Sie ſollen doch geradezu begeiſtert ſein
„Begeiſtert? Jch? hahaha begeiſtert iſt gut!

Da muß irgend jemand bei Jhnen meinen guten Geſchmack
in Mißkredit bringen wollen.“

„Sie ſchielt nämlich obendrein.“
„Jch weiß.“
„Und Hüften hat ſie wie ein wie eine

fehlte der Diva wieder das Wort.
„Wie eine Kuhmagd.“
„Ja, Kinder, wie könnt Jhr denn bloß ſo was engagie-

ren rief übermütig lachend die Kinokönigin und klopfte mit
dem brillantbeſäten Zeigefinger an die Stirn des Regiſſeurs.

Der zuckte die Achſeln: „Was wollen Sie der Direk-
tor Proetektion!. ich glaube das unglückſelige Ge
ſchöpf iſt eine entfernte Verwandte von der Frau Direktor.“

„Ah, capiscol capisco!“ Heiter wie ein ſilbernes Glöck
e W eriſe Kichern durch das Atelier. cap

i--8c0
„Dürfen wir jetzt weiterfilmen fragte der Regiſſeur.
„Aber natürlich, natürlich! Jch warte ja ſeit einer Vier-

telſtunde darauf, liebe Gruliſch.“

Hier

Die PLiebesprobe,
Von Käte Lubowski.

Wenn die guten Freunde und getreuen Nachbarn be
haupteten, die Lori, die Einzige des Amtsrat Steffen auf
Hohen Tardin, ſchwankte ſeit Jahren zwiſchen dem Gutsbe-
ſitzer Georg Weber und dem Herrn v. Takers, Johann Wech-
tenried, ſo hatten ſie ausnahmsweiſe diesmal Recht. Lori
Steffen, ſeit früheſter Jugend innig mit Beiden befreundet,
konnte ſich in der Tat nicht für einen Beſtimmten entſcheiden.
Sie freute ſich berzlich, wenn ſie jeden Sonntag herüberkamen,
um unter dem Vorwand, mit ihrem Vater Skat zu ſpielen,

ihr zu dienen. Amtsrat Steffen bekam als erſter die Ge
ſchichte ſatt.

„Ueberlege Dir's und entſcheide Dich endlich,“ verlangte
Lori hatte wirklich den ernſthaften Willen dazu
„Du mußt halt die Liebesprob' mit ihnen machen,“ riet

ihr die alte Anme. Ja worin beſtand denn die? Das
wußte Matuſchka Andromeit leider nicht. „Der Zufall zeigts
halt zumeiſt“, meinte ſie. Und darauf wartete die Lori Stef-
fen nun ſchon ſeit Monaten. Amtsrat Steffen kam ſeit
einiger Zeit nicht mehr ſo ſchneidig auf den Reitſchimmel
herauf und nahm ſich deshalb einen Jnſpektor. Der war ein
ſtiller, verſchloſſener Menſch und Niemand hätte behaupten
können, daß er etwa die Tochter ſeines Chefs ungewöhnlich
aufmerkſam betrachtete.

Es war ein Sonntagnachmittag im Frühſommer, als vor
der Steffenſchen Veranda, auf welcher der Amtsrat mit ſeiner
Tochter, die beiden getreuen Verehrer und der Jnſpektor
Platz genommen hatten, unter vielen Kratzfüßen ein alter zer-
lumpter Mann mit ſchlauen Augen in einem verwitterten
Vogelſicht gegen angemeſſenes Entgelt ſeine Kunſtfertig-
keiten zu zeigen begehrte. Wirklich konnte er erſtaunlich viel.

Sein Pudel, den er wortreich vorſtellte, vermochte zum
Beiſpiel das Alter der einzelnen wenigſtens ſchätzungs-
weiſe zu nennen. Die vorgeführten Kärtenkunſtſtücke grenz-
ten faſt ans Märchenhafte. Und ſchon ſenkte der Amtsrat die
Rechte in ſeine Taſche zur Entlohnung, als die beiden Ver-
ehrer in flammender Entrüſtung von ihren Sitzen empor-
ſprangen.

Georg Weber nannte den Alten einen Betrüger, weil er
dem Hund heimlich die Zeichen angegeben habe Und
der andere verſetzte ihm, nachdem er hohnlachend das zweite
Spiel Karten aus ſeinem zerfetzten Aermel hervorgeholt, einen
ſo kräftigen Stoß, daß er nach rückwärts fiel. Mit dem alten
Gauner war eine ſeltſame Veränderung vorgegangen. Sein
Unterkiefer malte zitternd. Er erbat um Gotteswillen ein
Scherflein, um ſeinen Hunger ſtillen zu können. Allein das
geſtatteten die beiden Wahrheitsliebenden auf keinen Fall.

Jetzt erhob ſich der Jnſpektor, der bisher faſt teilnahms-
los zugeſchaut hatte, er lief zu dem leiſe Wimmernden, ſteckte
ihm etwas zu und tröſtete ihn mit lauter Stimme:

„Das war ja nur ein Scherz von den Herren. Beruhigen
Sie ſich. Sie ſind ein Künſtler nehmen Sie ge
troſt dies

Einen Augenblick herrſchte verlegenes Schweigen, dann
blickte der Amtsrat nach ſeiner Tochter hin. Die ſaß mit ſelt
ſam glänzenden Augen da, als erblicke ſie ein Wunder

er.

Am nächſten Morgen empfingen ihre beiden Ju
gendfreunde und Verehrer einen Brief mit faſt dem gleichen
Wortlaut:

Leider kann ich mich nicht entſchließen Jhre Frau zu wer-
den. Sie haben die Liebesprobe nicht beſtanden

So rätſelhaft dies klang und ſo innig ſie dem Amtsrat
hinterher um Erlangung einer Erklärung angingen: weiteres
ward ihnen nicht zu teil.

Vielleicht hätte der Jnſpektor ſie belehren können, dem die
ln eine Woche ſpäter nach dem erſten heimlichen Kuß

zur e„Du allein haſt damals die Liebesprobe beſtanden
Gemerkt haſt Du es genau ſo gut, wie jene. Weil Du's aber
verſchwiegen und noch dazu entſchuldigt haſt, darum habe ich
Dich lieb gewonnen

Bunte Seitung.
orguniſcher Htoffe durch

akterten.
Wer irgend einmal ſeine Hand in die auf einer Brauer-

tenne angehäuften Malzkörner geſteckt hat, wird von der
großen Wärme der namentlich tief gelegenen Schichten über
raſcht geweſen ſein, desgleichen von der Hitze, die im ge-
mähten und zum Haufen getürmten Graſe herrſcht. Eine an
dere bekannte Erſcheinung, iſt das Dampfen des Düngers,
inſonderheit des Pferdemiſtes, mitten in der Winterkälte.
Solche Pferdedüngerhaufen können ſich im Jnnern bis zu 70
Grad erhitzen. Die Urſache ſolcher Erwärmung iſt, nach Dr.
Schmid in der „Jluſtrierten Zeitung“, in allen dieſen Fällen
die Atmung.
Blätter bekannter Pflanzen (Birne, Linde, Walnuß,
buche) in einen gut verſchließbaren Korb und umgibt dieſen
mit einem ſchlechten Wärmeleiter (Kiſte mit Holzwolle,
um das ganze noch ein Tuch), ſo ſteigt die Temperatur bei der

Hetvrentzunorng

Hainbuche beiſpielsweiſe auf 51,5 Grad, innerhaltb 15 Stun-
den, eine Temperatur, bei welcher Kakaobutter ſchmilzt und
Aether ſelbſtverſtändlich ſiedet (Siedepunkt 35,5 Grad). Die
durch lebhafte Atmung der Blätter hervorgebrachte Wärme
läßt die grünen Pflanzenteile ſogar ſterben. Dann ſinkt die
Temperatur, um jedoch bald wieder, und zwar auf 47,2 Grad,
zu ſteigen. Diesmal ſind es die Bakterien und Schimmel-
pilzkeime, die ebenfalls durch ſtarkes Aimen eine ſo bedeutende
Wärme erzeugen, Die Atmung iſt alſo in beiden Fällen die
Urſache der Wärmebildung. Schmutzige Baumwolle, alſo
mit Bakterien behaftete, erhitzt ſich in 24 bis 30 Stunden
auf 67,2 Grad, wie F. Cohn ſeinerzeit gezeigt hat. Sein Ver-
ſuch war auf eine ihm aus Augsburg gemachte Mitteilung
zurückzuführen, wo man die Beete von Gewächshäuſern mit
ſchmutzigen Baumwollabfällen gefüllt hatte und hohe Tem-
peraturen beobachtete. Als er jedoch die Abfälle ſteriliſierte,
gab es keine Erwärmung mehr; die Bakterien waren getötet
worden, und von einer Atmung derſelben konnte keine Rede
mehr ſein. Die Mikroorganismen ſind es auch, die die
Erhitzung des Heus herbeifhren. Steriliſierung desſelben
bedingt kein Steigen der Temperatur mehr, Verſetzen des
ſteriliſierten Heus mit keimhaltigen Heu jedoch bewirkt die
ſelben Wärmeprozeſſe. Von der Selbſterhitzung bis zur
Selbſtentzündung iſt bei Eintreten äußerer Urſachen kein
großer Schritt mehr. Iſt die Heumaſſe durch die Atmung der
Mikroorganismen (Bazillus coli, Bacillus calfaktor uſw.) an
ſich ſchon auf 70 Grad geſtiegen und dadurch zu einer kohligen
bis teilweiſe pulvrigen Maſſe geworden, ſo veranlaßt ein
plötzliches Aufreißen des Haufens allerlei Prozeſſe, die etwa
der katalyſatoriſchen Wirkung des Platinmoores zu vergleichen
ſind. Auf der feinverteilten poröſen Subſtanz verdichtet ſich
Sauerſtoff, und dieſer bewirkt unter Umſtänden eine Entzün-
dung des Heus. Erſten Anlaß hierzu geben alſo Bakterien
durch ihre Atmung (Wärmebildung) und chemiſche Verwand-
lung des Heus in eine kohlige, poröſe Subſtanz, die Selbſt
entzündung ſodann iſt phyſikaliſchchemiſchen Vorgängen zuzu-
ſchreiben.

Hiſtoriſche Würſte.
Die Wurſt jenes in tieriſche Därme eingehüllte Hach

fleiſch, deren Variationen während des böſen Krieges ſo un-
endlich wurden iſt eine der urälteſten Erfindungen in der
Verfeinerung der Kochkunſt, und es nimmt nur Wunder. daß
man dem genialen Denker, der die erſte komponierte, keine Al-
täre errichtet hat. Allein der ſublims Klopſtock hat ſchon ge
ſagt: „Verſunken iſt in die ewige acht der Erfinder der
großen Namen ſo oft; was ſie erfanden, nützen wir wohl,
aber belohnt Erinnerung ſie auch?“

Merkwürdigerweiſe finden wir die Wurſt in der Bibel
nicht erwähnt, um ſo mehr kommt ſie aber in den Werken Ho-
mers zu Würden. So erhalten wir die erſte zuverläſſige
Würſtkunde aus der Odyſſee. Als der verkannte Laertiad an
der Schwelle ſeines Hauſes von dem berüchtigten Vielfraß
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und Bettler Jros zum Fauſtkampf gereizt wurde, da ver
heißen die übermütigen Freier den Siegespreis: „Hier ſind

ja Geismagen gelegt auf glühende Kohle welche mit Fett
und Blut gefüllt wir braten zur Nachtkoft!“ Nach dem Streit
legt Antinoos dem Odyſſeus dar den gewaltigen Magen mit
Fett und Blut gefüllet“, Ohne Frage haben wir alſo die Ur
wurſt. Von den alten Griechen wiſſen w
den Gaſtmählern kleine Würſte, ſowie gefüllte Saumagen in
einer Tunke aus Eſſig, Kümmel und S ilphum neben Auſtern
und Eiern das „Entree“ bildeten.

ie Römer brachten das Wurſtweſen
dem Forum ſuarium (Schweinemarkt) in
ſtets in Maſſen zum Verkauf ausgeſtellt.
ggenden Kochkünſtier Apicius ſind verſchiedene altrömiſche
Wurſtrezepte bis auf unſere Tage gelangt. Schon damals
gab es die verſchiedenſten Arten. Die Römer kannten Fleiſch
oder Mettwürſte (hillae), e weſen rath Bratwürſte

r(tomacula) und auch e wer Würſte
aber wurde das Füll

des Werfens getötet worden war. Jhre
daß er m dieſer kritiſchen Periode am weichſten und ſchmack

et.hafteſten
S „Mittelalter brachte einen w

ſitzung zuſammen und faßte den Entſchluß, eine große Wurſt
zu fabrizieren. Eine Stadt ſuchte darin mit gerechtem Ehr-

zehn Fuß lange Wurſt, die im Jahre 1601 zur Begrüßung

cher Prozeſſion durch die Stadt getragen wurde, vorweg die
e (2 ſchlechter „mit Leder auf den Achſeln, von wegen

em

Ein regelrechtes Einkreiſung
durch Krühen

beobachtete ein Mitarbeiter des „Deutſchen Jäger“. Er
ſchreibt: Als ich an einem Dezembermorgen des Jahres 1917
ſpazieren ging, bemerkte ich auf einem Ack
Hauſe an der Stadtvperipherie gelegen, vier weiße Tauben,
die eifrig felderten. Durch ihre helle Farbe heben ſie ſich
recht auffallend von dem dunklen Braun des Ackers ab.
Ungefähr 50 Schritte von ihnen entfernt. ſ
kleiner Flug Saatkrähen. Plötzlich w

heben ſich dieſe und ſtrichen auf di
W ſo, daß ſie die letzteren in die Mitte bekamen. Die

auben machten im erſten Schrecken einen
fielen aber nach ein paar Schwingenſchlägen gleich wieder
ein. um, unbekümmert um die Krähen, weiter nach Nahrung
u ſuchen. Dabei war eine der Tauben etwas zurückgeblie-
en. Sofort war ſie rechts und links und im Rücken von

den Galgenvögeln eingekreiſt. Jm Abſtand von höchſtens
zwei Schritten trippelten ſie neben und hin
aber nur eine kurze Strecke Den plötzlich fiel die im
Rücken der Taube marſchierende Krähe über dieſe her und

gleichzeitig rührte auch die Taube keine Schwinge mehr.
erkwürdig ſchien mir, daß die übrigen Tauben erſt ab

ſtrichen, als ich am Hrt des Dramas der ungefähr 130
Schritte von meinem Standpunkt entfernt war, angelangt
war. Daſelbſt lag nur noch ein bluti
Wohlüberlegte und gutdurchgeführte Einkreiſungsmanöver
rer demnach nicht nur bei der Gattung „homo ſapiens“,
ondern auch im Tierreich üblich zu ſein.

n adHaus, Hof und Garten.
n n

Dke Verkürzung der Mauſer,
Hühner, die früh in die Mauſer eintreten, und ſie raſch

beenden, beginnen auch meiſtens früh zu legen. Mit Sicher-
heit können wir Wintereier von den Henne
fang November im neuen glänzenden Federkleide mit rotem
Kamme und hellen Augen herumſpaziert.
möchte nicht alles tun, ſeinen Hühnern recht ſchnell zu dieſem
Vinterkleide zu verhelfen! Wer etwa meint,
ſei hier machtlos und müſſe die Sache ihren Lauf nehmen
laſſen, der irrt ſich gründlich. Wir haben es in der Hand, die
Mauſer zu beſchleunigen und auch zu einem guten Ende zu
bringen.

Anfang Auguſt, wenn die Eier ſeltener
den, läßt man während 8-210 Tagen das Krafffutter, alle
Zörner und alle fettreichen Küchenabfälle bei der Fütterung k
der Hühner fort und gibt ihnen faſt nur fein

leiſch (farcimen) auch als Seiſt oder dem hochangeſehenen Saumagen einverleibt,
ie Schüler des Lucullus aber nur dann auf die Tafel brach

ten. ſo er von einem Mutterſchwein ſtammte, das im Moment
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Welcher Züchter

der Hühnerhalter

und ſeltener wer

KHartoffelſchalen, Obſtabfälle uſw. zu freſſen. Man kann dieſe
Art der Fütterung getroſt ohne üble Folgen 10, ſelbſt 14 Tage
fortfetzen. Hiernach beginnt man ſo kräftig und eiweißreich
wie nur immer möglich zu füttern, alle vorhandenen eiweiß-
haltigen Futtermittel tun jeht die beſten Dienſte, beſonders
getrocknete Matkäfer, Fliegen, Sonnenblumenſamen und da
neben die Erzeugnifſe, die als Erſatzfutter zur Verteilung ge
bracht werden. Sowie man dieſe Fütterung ein paar Tage
fortgeſetzt hat, beginnen die Hühner ibr er mit großer
Fehnelligkeit zu verlieren manche werden faſt nackt dobei,.
Man fährt fort, kräftiges und abwechslungsreiches Futter zu
reichen. wobei Grünfutter keinesfalls fehlen darf, gibt den
Hühnern ebenfalls u x reichlich zerkleinerte rohe und ge
kochte Knochen ſowie Kalk und bald werden die Tiere wieder
befiedert und von neuem legebereit ſein. Friſches kühles
Waſſer in reinen Gefäßen darf niemals fehlen Holzkohle zer
kleinert, ſodaß ſie aufgepickt werden kann, erhält die Verdau-
ungsorgane geſund und in Ordnung. Wo Holzkohle nicht
mehr aufzutreiben iſt, tun ein paar Körner gebrannte Gerſte
(Malzkaffee) die gleichen Dienſte Jeglicher Abfall vom
Kaffeekochen iſt den Hühnern gut, Kaffeeſatz ſollte dem Geflü-
gelfutter ſtets beigemiſcht werden.

Eine Vernachläſſigung der Hühner während der Mauſer
wäre eine ganz verkehrte Sparſamkeit. Gerade weil dieſer
Vorgang an den Tierkörper die höchſten Anforderungen ſtellt
und den ganzen Organismus ſchwächt, muß hier die allerbeſte
Pflege einſeßen. Nur wer ſeine Tiere in der Mauſer in
rechter Weiſe zu behandeln verſteht. wird ſpäter zu Klagen
keinen Ankaß finden. Werden die Tiere vernachläſſigt. ſo geht
der Wechſel äußerſt langſam vor ſich und erſtreckt ſich dann
häufig bis in die kältere Jahreszeit hinein. Daß ſolche Tiere
dann auch mit dem Legen längere Zeit ausſetzen und erſt wie
der damit beginnen. wenn die wäarmenden Sonnenſtrahlen
ſie neu beleben, darf uns nicht wundern

Schnecken im Keller
vernichtet man durch das Ausſtrenen von Viehſalz. Noch
beſſer iſt pulveriſierter Kalk. Natürlich muß man einige Tage
nach dem Ausſtreuen den Keller tüchtig ſäubern. um die toten

iere zu finden. Eine in den Keller geſperrte Ente räumt
auch ohne das Streuen von Viehſalz oder Kalk mir den

ecken in wenigen Tagen auf.

Gänſe im Obſtgarten,
ne vielen Obſtgärten gibt der Raſen unter den Bäumen

keinen nennenswerten Grasertrag, ſolche Gärten eignen ſich
außerordentlich für die Nutzung als Gänſeweide. Der Garten
iſt umzäunt und man ſpart einen Hütejungen. Mit reichlich
Waſſer für den Tag verſehen können die Gänſe ſich ſelbſt ber
laſſen werden. Morgens werden ſie eingetrieben. abends in
den Stall zurückgebracht. Hut iſt es, wenn ſie in den erſten
Wochen, bis die Federn gewachſen ſind, hier im Stalle einige
ßelochte mit Kleie vermengte Kartoffeln vorfinden. Später
ann man ſich die Mühe ſparen. Trotzdem entwickeln ſich die

dort auch das Fallobſt und dies iſt ihnen ſehr zuträglich. Sie
ind gierig dahinter her. Bald haben ſie heraus, welcher

aum ihnen am meiſten ſpendet. Erwartungsvoll marſchieren
ſie unter ihm auf und ab, mit ſchiefgehaltenem Kopfe ſehn
ſuchtsvolle Blicke nach den „rüchten werfend. Sobald eine
Birne oder Pflaume herabfältt, ſtürzen ſie ſich auf die Beute

Das Ergebnis der Aufzucht wird natürlich noch beſſer,
wenn man im Herbſt Stoppelweide zur Verfügung hat oder
jerſtoßene Möhren und ſpäter Getreidekör ne als Maſtfutter
geben kann, aber auch wer darauf verzichten muß, wird aus
den Obſtgarten ſchöne Fleiſch und Fettgänſe erzielen. Ge
ütz werden müſſen die unter Bäumen graſenden Gänſe vor
Ungeziefer, das von den Bäumen fällt. Beſonders das Früh-
jahr iſt in dieſer Hinſicht gefährlich Verjehren die Gänſe das
Ungeziefer mit dem Gras, erkranken ſie oft tödlich. Nur eine
ſelmige Verſetzung auf eine baumloſe Weide kann ſie noch
etten.

Die Erntereife der Zwiebeln tut ſich durch das Abſter-
en des Laubes kund. Es legt ſich welk um un bietet
Widerſtand mehr, wenn man es zwiſchen Damen und Zeige

bis r Su in voller Sonne aufhängen. Die auf dem Beete liegende
Zwiebeln werden am Tage häufig agewendet, damit ſie an alen
Seiten von der Sonne beſchienen werden. Von der rechtzei
tigen Ernte hängt die Haltbarkeit der Zwiebeln ab. Au

achacktes Grünes, ſie, nachdem der Lauch völlig abgeſtorb
einen Fall dürfen die Zwiebeln ſolange ſtehen bleiben, daß

en iſt, neue Wurzeln



eiben. Sobald der Lauch abſtirbt, ſterben auch die Wurzeln
ab. Werden ſolche vollreifen Zwiebein nicht foſort aufgenem
men, dann treiben ſie von neuem Wurzeln, ſobald ſich Regen
einſtellt. Es beginnt eine neue Wachtumszeit und der in der
Zwiebel ruhende Keim, der doch erſt im nächſten Jahre treiben
ſoll. fängt an lebendig zu werden. Hierauf iſt es auch zurück
zuführen, wenn die Zwiebeln, obwohl trocken und luftig auf
bewegt zeitig austreiben. Der Keim braucht Nahrung und
zehrt das Innere der Zwiebel nach und nach auf.

a z das Wetter nach der Reife naß, fammelt man die
Zwiebelpflanzen und breitet ſie unter Dach, möglichſt in Hug
luft zum Nachreifen aus. Sind ſie völlig trocken, dann drehen
wir die abgeſtorbenen Wurzeln und den Blätterſchopf ab und
Iagern die Zwiebeln weiter luftig und trocken in einfacher
Lage bei wiederholten Umſchaufeln bis in den November
hinein. Erſt dann dürfen ſie in Säcke gefüllt z doch iſt
dem Einſacken dauernde offene Lagerung in dünner Schicht
bei väufigerem Wenden vorzuziehen. Hierzu eignet ſich am
beſten der Hausboden, weil da meiſtens trockene u. kühle Luft
errſcht. Ohne Schaden halten die Zwiebeln mehrere Grad
älte im Lageraum aus. Man darf ſie jedoch in gefrorenem

Zuſtande nicht berühren. Gegen ſtarken Dauerfroſt ſchützt
man ſie durch Stroh, Decken oder dergl.

„„Zwiebeln, die in einem lockeren und ſtickſtoffreichen Erd
reich ſtehen ſchicken ſich ſchwer zur Reife an. Um bei ihnen
das Einziehen und Abſterben der Blätter herbeizuführen, zie
hen wir die Pflanzen aus dem Erdboden bis zur Hälfte
heraus ſo daß ein Teil der Wurzeln abreißt. Ferner knicken
wir das Kraut um, damit es flach auf der Erde liegt. Der
artige Zwiebeln eignen ſich nicht zum langen Aufbewahren
und ſind deshalb zuerſt zu verbrauchen.

Schüdliches Rbblatten von Runkelrüben
und SHellerie.

In Spätſommer, wenn das Gras härter und weniger
ſchmackhaft wird, greift der Landwirt wie der Kleintierzüchter
gern zu den Blättern der Rüben und Kohlarten, um ſeine
Tiere zu füttern. Mäßig gegeben, ſind Rübenblätter auch
wirklich ein gutes Futter, aber die Rüben werden bei zu ſtar
kem Blätterraub in ihrem Wachstum aufgehalten und im
Nährwert gemindert. Die Blätter ſind nun einmal bei der
Entwicklung der Pflanze unentbehrlich und dieſe leidet in
ihrem Soaftumlauf, wenn ihr ein Teil davon genommen wird.
Sie ſucht den Verluſt zu erſetzen und inzwiſchen bleibt ihr
Wachstum in die Dicke ſtehen. Deshalb dürfen keine friſchen
Blätter abgeſchnitten werden. Wenn die Blätter ihre Schul
digkeit getan haben ſo zeigen ſie es ſelbſt durch Schlaffe und
Gelbwerden. Sie ſind in dieſem Zuſtande vielleicht als Vieh
futter ſchon wertloſer, aber dem ſteht der höhere Wert der voll
ausgebildeten Rübe gegenüber. Das Endziel, gute Rüben zu
gewinnen, muß doch den Hauptausſchlag geben. Auch die
gelben Blätter dürfen nicht ganz bis auf die paar kleinen
Hauptblätter entfernt werden. Den Ziegen und Kaninchen iſt
das Runkelblatt nur bei troclenem Wetter, in kleinen Mengen
gereicht. dienlich. Große Schweine können große Mengen
davon vertilgen. Man gibt ſie geſtoden oder geſchnitten mit
Kleie vermengt oder auch im Ganzen.

Dasſelbe iſt es beim Sellerie. Die vielverbreitete Mei
nung der Sellerie gedeihe beſſer, wenn man Blätter ab
ſchneide, iſt eine bedauerliche Verkennung der natürlichen Le
bensbedingungen, der Pflanze. Allzu üppiges Blattwachs-
tum läßt auf Stickſtoffüberfütterung ſchließen. Man kann der
Pflanze nicht dadurch Helfen, daß man die Wirkung Les Feh
lers beſeitigt. Dadurch ſchwächt man die Pflanze nur.

es

Prakttſche Frauenfragen,

Das Einmachen ohne Zucker
Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Deſſauer Haus-

frauenVerein“ in einem Büchlein eine große Anzahl wirklich
praktiſche Einkochvorſchriften zum Haltbarmachen von Obſt
und Gemüſe ohne Apparat und ohne Zucker. Dieſe Rezepte
haben den Vorzug, daß ſie nicht nur in gut bürgerlichen,
ſondern auch in den allereinfachſten Haushaltungen befolgt
werden können. Mit Abſicht hat man umſtändliche, zeitrau-
bende Rezepte fortgelaſſen oder vereinfacht und Wert darauf
gelegt. die Hompotts. Säfte. Muſe, Marmeladen. Gemüſe,
und Dörrfrüchte möglichſt billig herzuſtellen. Die bis jetzt er
ſchienenen Einkochvorſchriften ſind vielfach nicht volkstümlich
genug gehalten. Trotz Zuckerknappheit und Teuerunag iſt es
den Hausfrauen aller Stände auch in dieſem Jahre möglich,
ven Ueberfluß des Sommers auszunutzen und für den Winter
zu verwerten. Der Preis für das praktiſche und brauchbare
Büchlein, deſſen Wert durch ein ausführliches Jnhaltsver
zeichnis erhöht wird, beträgt 1 Mk. es iſt durch jede Buch-
handlung und vom Verlag C. Dünnhaupt in Deſſau zu be
ziehen.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck und Verſgasanſtalt L. Baltz, Merſeburg.

Der Wahrſager.
Schont fremdes Eigentum.

In einem Kurort ſprach ein Kurgaſt beim Ueberſ
eines im Walde gelegenen Bahnüberganges einem
gegenüber die Befürchtung aus, daß der morgige Sonntag jo
denfalls durch Regen geſtört ſein würde, da der Himmel ſo
ſonderbar ſchwarz umzogen ſei. Die Miene des Angeredeten
verfinſterte ſich mehr und mehr bei der harmloſen Bemerkung
und plötzlich fing er fürchterlich an zu lachen und
dabei ſeine Fäuſte, als wolle er ſich mindeſtens eines Dutzendz
Angreifer erwehren, und rief: „Wenn der Herrgott ein Ein
ſehen hat, dann ſchickt er jeden Feiertag anhaltenden Platz.
regen, damit die vermaledeiten Fremden nicht alle Wieſen
und Aecker durch das ſinnloſe Pflücken zertreten. Butter wol,
lens eſſen, und Milch wollens trinken, denn Geld habens anug
zu zahlen, nur nachdenken wollens net, denn wo ſollts denn
halt herkomme, wenn dem armen Viecherl dös kraftbringende
Fütter verdorbe wird?“ Damit ging er immer laut vor ſich
hinſcheltend in ſein Wärterhäuschen und der verdutzte Kurgaſt

S r r en der e Wiſch e eEgoismus ſo unſanft von der Naſe ge
anderen Augen die Umgebung an. Fing an zu philoſophieren

und nahm ſich vor, bei gleichgeſinnten Badebekannten den Gedanlen De Schonen s für fiskaliſches und Privateigentum

zu wecken. Sie kamen überein da Vereine-Gründen an der
Tagesordnung und Zeit neben der Kur noch ausreichend vor
handen daß ein allen Bädern der Heimat eine ſolche anregen wollten. Sie
wurden freiwillige Wald- und Feldhüter, die vom mora-
liſchen Standpunkte aus viel Gutes ſtifteten und durch Vor-
träge und Konzerte noch unterſtrichen. i
bisher in verbiſſener Wut die ewig wechſelnden Fremden wie
eine böſe Landplage betrachtet hatte fingg an das gute
Beſtreben zu erkennen und ſich deſſen zu freuen, denn auch
ihr wurde ja nur klar gemacht, daß es kein Vandalismugz
ſei, wenn die „losgelaſſenen“ Städter aufs Land, in die Frei

Wieſen zer-heit kommend, ſich jauchzend über die blumigen
ſtreuten, oder wenn ſie Hut und Bruſt mit friſchen Reiſern
ſchmückten.

Dieſe Verbindung mit der Natur iſt natürlich geſund und
man gönnt den armen Großſtädtern ſo von Herzen ein freiez
Sichauslebendürfen. Aber wenn man täglich beſonders in
Badeorten beobachtet, wie aus Langeweile Büſche geknickt,
Blumen abgeriſſen, ſobald ſie verwelken achtlos fortgeworfen,
und nahrhafte Viehweiden zertreten werden, dann muß ſich
jeder Weiterblickende empören mit dem geſchädigten Beſitzer.
Jetzt iſt es ja leider ſchlimmer als je in unſerem Vaterlande.
Rückſicht auf Einzelne, auf die Geſamtheit wird nicht ge
nommen, ſondern egoiſtiſch denkt nur jeder an ſich und ſeine
Laune. Ob nun der Wald, Wieſen und Feldeigentümer
ſein Gut durch noch ſo große, eindringliche Warnungstafeln
oder Umzäunungen ſchützt, das hilft ihm eben ſo wenig, als
wenn er die ganze Nacht mit der Flinte auf der Schulter
ſein Eigentum bewachen würde. In London ſind die ſchön
ſten Park und Gartenanlagen dem Publikum ohne Beſchrän-
kung geöffnet, weil jeder Einzelne mit der Geſamtheit emp-
findet und ſie ſchont, da er jedes Stück des Vaterlandes als
ſein Eigen betrachtet und weil der einzelne Menſch dort mehr
Selbſtzucht übt und ſich vor ſich ſelbſt ſchämen würde, ruchlos
ein ſchönes Bild zu zerftören.

Wir müſſen bei der Jugend anfangen, ſie von klein auf
zur Achtung vor fremden Eigentum und zur Achtung vor der
Güte Gottes der in der Natur die für alle Menſchen be
ſtimmten Kunſtwerke und Werte ſchafft, erziehen. Sie kann
auch nicht früh genug auf die Gefahr und Strafe hingewieſen
werden, die aus dem übertretenen Verbot fremdes unreifes
ungewaſchenes Obſt zu eſſen, erſteht. Die verſchiedenen
Darmkrankheiten ſind in erſter Linie auf den Genuß unſaube
ren Obſtes zurückzuführen. natürlich auch die leidige Ange
wohnheit. den Magen gleichzeitig mit Waſſer und Obſt zu
füllen. Dieſe Gedankenloſigkeiten dürften nicht vorkommen,
wenn den Kindern ſchon anerzogen würde, warum und wo
durch Schädlichkeiten für ſie daraus entſtehen können, denn
mit dem einfachen Verbot „Du ſollſt nicht wird viel mehr ge
ſchadet als manche Eltern ahnen.

Wenn das Waſchen des reifen Obſtes auch nicht alle
Keime entfernt ſo kann es uns doch ſo viel Gewähr für un
ſere Geſunderhaltung leiſten, als überhaupt möglich iſt, denn
eine nur geringe Anzahl der in Betracht kommenden Krank
heitskeime iſt ja gewöhnlich nicht imſtande, einen geſunden,
widerſtandsfähigen Menſchen anzuſtecken.

Jedenfalls ſollte jeder von früh auf lernen, fremdes Gut
und Eigentum zu ſchonen um ſich vor Schaden zu bewahren
und um Freude nur bei Selbſterworbenem empfinden zu kön
nen. zum Segen für den Einzelnen und zum Segen für die
Allgemeinheit.
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